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I Ü e deutsche Front „ohne Rückenschmerzen" 
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/ Das klare, deutsche Kriegsziel 

ichen Grenzgaue des Reiches eine Reihe 
Studten, die unter dem fe ind l ichen Bom-

'reif<eW£ ' 'error besonders schwer ge l i t ten haben. I n 
er vei*J *er Eigenschaft als Vors i tzender des inter-
AnurKlf* J ' s te r ie l len Luftkriegsschädenausschusses 

Rcugte er sich von den eingele i teten H i l f s -
stahi'» 1* I Instandsetzungsmaßnahmen und führ te m i t 
' ' c l * C nz* * 1 zuständigen Gaule i tern und Reichsverte i -
-a«T 1 l nt ]skommissa'ren ausführ l iche Besprechun-
iciisian* 1 über Fragen der z i v i l en Lu f tver te id igung. 
ksnh»r5? * v i e i e n Gesprächen m i t Volksgenossen a l -

j 8 j ! j J - a l ters- und Berufsschichfen in den Schütz
t e n und Bunkern der am schwersten he im-

i : e l achten Städte gewann der Min is te r d ie 
rgeD i e r 2 e U g U n g i daß die Bevö lkerung an der 
r e i » 8 ' 1 " S c n e n Westgrenze a l len Belastungen zum 

. jk i n unbeugsamer Entschlossenheit die 
cn o z ^ i c h t e n e r fü l l t , d ie ihr der tota le Kr legse ln-
,„ 1940/*r und die gegenwär t ige Kr iegs lage auf-

en. 

lucK̂ L1!0 Ver lauf seiner Besuchsreise sprach der 
er B ravs te r vo r A r b e i t e r n einer westdeutschen 

Gstadt. Zwischen zwei Ter ro rangr i f fen , 
fend Brandgeruch und Rauchschwaden 

Eh über dem Gebiet lagen, versammel ten 
In einer halbzerstör ten Versammlungs

u n d t reu we i te r unsere Pf l i ch t e r fü l l ten , so sei 
das e in Beweis dafür, daß das deutsche V o l k 
auch i m Nehmen härter als das engl ische sei. 
I m übr igen gab der Min is te r seiner festen 
Uberzeugung Ausdruck , daß es gel ingen werde, 
w i e al le im Ver lau f dieses Kr ieges aufgetauch-: 
ten Probleme auch das des Luf tkr ieges zu 
meistern. 

Der Min is te r wandte sich dann der al lge
meinen po l i t ischen Lage zu und stel l te, fest, 
daß der bolschewist ische Po l i t ruk , der eng
l i che Lord und der amer ikanische Wal ls t ree t 
magnat i n diesem Kr iege jeder etwas anderes, 
zu erre ichen hof f ten, j e mehr sich der K r ieg 
seinem Höhepunk t nähere, um so offensicht
l i cher werde es, daß sich unsere Feinde nur 
I m 1 l,iIi gegen Deutschland e in ig seien, daß 
ihnen aber ein gemeinsames Kr iegsz ie l fehle. 
Das deutsche Kr iegsz ie l dagegen sei k la r und 
einfach. Unser V o l k wisse, daß es in diesem 
Kr iege u m s e i n L e b e n gehe. Unsere Ge
nera t ion er lebe die Gebur t einer neuen W e l t , 
d ie sich w i e die Gehurt eines Menschen unter 
Schmerzen u n d Tränen, Le id und Gefahr v o l l 
zieht. Ein V o l k , das glaubt, sich diesen Prü
fungen und Belastungen entziehen zu können , 

w i r d zum Dünger anderer Vö lke r , die eine 
größere Hi i r te , Standhaf t igkei t und Lebens
tüch t igke i t beweisen. Darum g i l t i n der Ze i t 
der Entscheidung die Parole: Umklammere mi t 
harten Händen deine Waf fen , «bleibe fest auf 
deinen Beinen stehen, verlasse d ich nur auf 
d ich selbst und nicht auf die Gnade deiner 
Feindel Der Min is ter wies in diesem Zusam- , 
menhang auf die Beispiele jener V ö l k e r h in , 
die n icht nach diesem Grundsatz gehandelt ha
ben und in deren Ländern heute Hunger und 
Seuchen, Bürgerkr ieg und bolschewist ische 
Anarch ie herrschen. 

Angesichts der im ganzen übr igen Europa 
immer chaotischer werdenden Verhäl tn isse, so 
schloß der Min is te r , gewinn t die Wiederers tar -
k u n g Deutschlands nach den schweren Rück
schlägen des Sommers erhöhte Bedeutung. Der 
Feind steht dieser Tatsache fassungslos gegen
über, er spr icht von einem „deutschen W u n 
der" . W i r aber -w issen, daß die W i e d e r g e w i n 
nung unserer mater ie l len und moral ischen 
Stärke ke in Wunder , sondern das Ergebnis 
unserer Zäh igke i t und unseres Glaubens an d ie 
geschicht l iche No twend igke i t des deutschen 
Sieges sei. 

•f» v ie le Hunder te v o n Männern und Frauen 
aus dem Munde des Min is ters einen Be-

( ' , s i * ' 1 über die augenbl ick l iche mi l i tä r ische und 
r.« bei <a ; l ' s che 'Lage zu hören. Diese Männer , d ie 

* F großen Te i l m i t Hacke und Spaten i n an
legender Schanzarbeit .gehol fen haben, den 
p t w a l l In Ver te id igungsbere i tschaf t zu 
j*n und jetz t w ieder an d ie W e r k b a n k zu
gekehrt s ind, um in f re iw i l l i ge r Mehr 

oder bei zusätzl ichem Dienst als V o l k s 
soldaten al le Kra f t für den Endsieg e in

igen, bekundeten auf der Versammlung 
fanat ischen W i l l e n , alles zu tun * und 
zu unter lassen, um Ihre He imat gegen 

verhaßten Feind zu ver te id igen. 
*1b' Rede des Min is ters wurde durch Draht-

m • t iäs gesamte Ruhrgebiet über t ragen 
. von Hunder t tausenden Zuhörern mi tge-

v.-i RbW*"j|t; Der Min is ter stel l te e in le i tend fest, daß 
Aiidal"» 1'! im vergangenen Sommer und Herbst die 

E j 93Q jBj 'e Belastungsprobe dieses Kr ieges, zu be-
Hcütc. yt*n

 ha.tten. M i t e inem ungeheuren Au fge 
l d 10 •'x an Menschen und Mate r ia l versuchte der 
inc l r i ' a l>ĥ  deutschen Fronten zum Einsturz zu 

» g e n . Gle ichzei t ig steigerte er seinen Luft-
,lch bf'T'Or qcqen die deutsche Heimat zu n ie da-
h bin ̂ C^sener Brutal i tät ) doch der Hrlolq bl ieb 

Je Versagt, sein A n s t u r m brach sich an den 
i „ i ' i i"HPj*chen Grenzen, w o i hm unsere heldenhaf t 

j l ^ i f j P M e n d e n D iv is ionen Ver lus te be ibrachten, 

Der Führer ehrt 81 tapfere deutsche Soldaten 

HotW ' l" y^n der fe indl ichen Öf fen t l i chke i t m i t t ie-
Niedergeschlagenheit zur Kenntn is genom-

nd i°°,'SLren fe ind l ichen Ver lus ten und Schwier ig-
rii'T^ten 

t Fr»" 
10.45 

», d i e s ich d u r c h d e n h a r t n ä c k i g e n d e u t -

v c r z a ^ S n ü b e r . 

' P 1 1 W iders tand ergeben haben, stel l te der 
re^A^iter die Auss ichten unserer heut igen Lage 

2. Da« 

Ber l in , 13. Dezember. I m Auf t rage des Füh
rers überre ichte der Befehlshaber des Ersatz
heeres, Reichsführer ff He in r i ch H immler , an 
81 Angehör ige des Heeres und der Waf fen - f f , 
d ie i m Saal des Rathauses einer süddeutschen-
Stadt angetreten waren , die Nahkampfspange 
»n Go ld . 

Es ist d ia unerschüt ter l iche Front des am 
Feind stehenden Soldaten, die die Grenzen des 
Reiches schützt. Unter dem Hagel der A r t i l 
ler ie und der Bomben harr t der In fanter is t 
n i ch t nu r in seinen Erd löchern aus, um den an
grei fenden Feind abzuweisen; immer w ieder 
gre i f t er auch selbst an, erobert w ich t ige Ste l 
lungen zurück, bere in ig t fe indl iche Einbrüche 
und dr ing t i n kühnen Unternehmen in die Stel
lungen des Gegners ein. Zur Ehrung solcher 
unermüdl icher Kampfer hat der Führer die 
Nahkarnpfspanqe gest i f tet. V o n den/ 81 O f f i 
z ieren und Männern des Heeres, f f -Führern 
und Männern , die jetzt m i t der Nahkampf
spange in Gold ausgezeichnet wurden , hat i m 
letzten Jahr jeder einzelne im Westen, Osten 
oder Südosten dem Feinde 50mal i m Nahkampf 
gegenübergestanden, 50mal hat er dem Tode 
ins Auge gesehen und 50mal ist er Sieger ge
bl ieben. 

I n seiner Ansprache wies der Reichsfüh-
rer ff auf das große Z ie l h in , das uns vo r A u 
gen steht. Er sprach davon, daß das deutsche 
V o l k i n dem nun zu Ende gehenden Jahr v o n 

harten Schicksalsschlägen heimgesucht wurde. 
Front und He imat haben diese Schläge n i ch t 
nur er t ragen, sondern brachten die Kräf te auf, 
die im Westen und Osten g le ichzei t ig e indr in 
gende Flut der Feinde abzudämmen. Nachdem 
das Schwerste überstanden war . ist die Front 
zu neuen Kräf ten gekommen. „ I c h kenne ge
nau die Nöte der Front und der He ima t " , sagte 
der Reichsführer f f , „aber ich weiß auch, w i e 
es bei unseren Feinden auss ieht l " 

Nach einem kurzen Uberb l i ck über die mi 
l i tär ische und pol i t ische Lage auf der Feind
seite gab der Reichsführer ff dann seiner uner

schü t te r l i chen Uberzeugung Ausdruck , daß 
dieser Kr ieg von Deutschland siegreich been
det werden w i r d . W i e d ie He imat i n Stand
haf t igke i t und Tapferke i t unermüdl ich an den 
neuen Waf fen gearbei tet hat ' und arbei ten 
w i r d , so hat der Frontsoldat durch Tapferke i t 
und Standhaf t igkei t den Feind * n der Durch
führung seiner Vern ich tungsp läne gehinder t 
und w i r d ihn we i te r daran h indern. Der Reichs
führer ff er inner te an das W o r t des Führers 
„Tap fe rke i t v o l l b r i n g t W u n d e r " und würd ig te 
m i t diesen W o r t e n die Leistungen der 8t Sol
daten, d ie er als Spitzer.auslese der deutschen 
A r m e e bezeichnete. Er übermi t te l te ihnen den 
Dank des Führers und des Vater landas i der 
Führer sei davon überzeugt, daß der deutsche 
Soldat ebenso w ie in den vergangenen Jahren 
auch im künf t igen Jahr standhaft und tapfer 
kämpfen werde. 

De Gaulle der Kerenski des Bolschewismus 
|. —.,<=.. Gewiß sei der Ver lus t we i te r Ge-

schmerzl ich, den w i r im Ver lau f der 
Jahre h innehmen mußten) aber daraus 

I -en sich auch eine Reihe v o n Vor te i l en 
icnsdi»* i |ri V f i r f ü g e n je tz t über denkbar kurze V e r 

" \ r 'U igs l l n ien und äußerst günst ige Nach 
tt l '^ t t iöqHchkeiteni w i r haben heute gewls-

20 „du W „ a 

Md l» i 8 d * s vo rdr ing l i chs te Problem unserer 
LjSiührung bezeichnete der Min is te r das des 

, - W e g e s . Die Belastungen, die der fe lnd-
1 5 ' « ' ' j y 6 . l -uftterror vo r a l lem der westdeutschen 

. FT.'^lkerung aufer lege, seien schwer und 
' ^ " e r z h a f t . W e n n w i r unter i h n e n standhaft 

und 

und J° 
Stockholm, 14. Dez. (LZ.-Drahtberteht.) 

Washingtoner Außenmin le ter ium w u r d e 
^ V e r t r e t e r n zu Wochenbeg inn vers ichert , 

in.30 " vfc e ' ne neue Außenminis terkonferenz arwt 
vi s , e , , i n i u f i ' Eden und M o l o t o w unmi t te l 

' " ' « " • v o r s t e h e i auf dieser K o n l o r e i « würden 
•** K ^ W , ? ' r ' t t ' g e n P r ° D ' » r ne beraln iqt werden, so 

iÄ> d r o 1 H a u P l v e r b ü n d e t e n dann ihre Ener-
is3ti°"s,5CTtu ^ ' e d e r auf die Fortsetzung des K r i e g s « 
l 1« M i C ^ l e n könnten 

r. Ber l in , 13. Dezember. A u f dem dr i t ten 
Kongreß der Un ion nat ionaler Journa l is tenver-
bonde nahmen nach der großen Rede des 
Reichspressechefs Dr. D ie t r i ch Ver t re te r des 
Fernen Ostens und des europäischen Westens 
das W o r t und bekannten sich zu den Idealen 
des gemeinsamen Kampfes. 

A l s Ver t re te r des japanischen Pressever
bandes wies Hauptschr i f t le i ter Dr. M i n c o 
K a t o auf d ie hohe moral ische Verp f l i ch tung 
h in , unter der d ie Presse der verbündeten 
V ö l k e r arbei ten muß und gearbei tet hat. Der 
Ve r t re te r für soziale Angelegenhei ten der 
französischen nat iona len Regierungakom-

^SA-Außenminister entwickelt sein „Programm" 
1" f \ * l S t o c k h o l m u r>„ r r 7 - r , r « i , t K » r u > , n densoro 

d 14.3° 

übt' ' H 
«etsÜSs 

•Schon 24 Stunden nach 
. 8 dieser Erk läruna ist die Washingtoner 

YA? Ar«. z e r P , a t z l - , m Londoner A u s w ä r t l -
- 8 / H i . . . n i ' beei l te man »ich, am Dienstag zu er-

i.„ i . e i , n « A u ß e n m ' n i » t e ^ o n f e r e n z „ab -
A'Jm " " a k ' l u < > l l " «ei l London wünsche zwar 

vo r eine Zusammenkunf t zwischen 
Roosevelt und Stal in, aber, so fügte 

r e c h e r de« Auswär t igen Amtes h inzu, 
tf^'chten auf das Zustandekommen einer 

* n Konferenz seien augenb l ick l i ch sehr 
n. 

Me n e u e Außenminis ter der Vere in ig ten 
j c H-^jJWt | j n ' Stel t in ius, en tw icke l te am Dienstaq 
". tUa(c«'jÄ'''l5eh A u ß e n a U 6 a c n u ß ^ e 8 3 e n a l s s e i n außen 
AlIC"« 

ttctia'V 

e » Programm. Es umfaßt fünf n ichts-
! und verschwommene Punkte. Sie be-

« o i ? 6 r ^ r i e f l g e ? I e n Deutschland und Ja-
tab. . fortgesetzt werden, Deutschland und 

"o l len abgerüste-t werden, eine Fr ie

densorganisat ion so l l so schnel l w ie möq l ich 
geschaffen werden, die Fesseln, die dem We l t 
handel angelegt wurden , sol len beseit igt wer 
den, schl ießl ich so l l den einzelnen V ö l k e r n 
eine freie demokrat ische En tw ick lung ermög
l i ch t werden. Diese« Programm gibt auf ke ine 
einzirfe dar Fragen, mi t denen s ich die W e . t 
zur Zei t beschäft igt, eine k la re An two r t . 

In der „ N e w York T imes" spiegelt s ich 
deu t l i ch die a l lgemeine Enttäuschung über die 
außenpol i t ischen Mißer fo lge Roosevelts w i d e n 
das Blat t er inner t daran. w ie sehr sich 
d ie " " ' i r k l i chke i t des Jahres 1944 von dem un
terscheide, was auf der Moskauer Außenmin i -
sterkonferenz Ende Oktober 1943 beschlossen 
worden war. Europa sei nun erneut in ein un
he i lvo l les A l l 'anzsys tem vers t r i ck t , das zwe i 
mal zum Ausbruch verhängnisvo l le r Kr iege 
geführ t habe. 

M a n darf die Bedeutung solcher Pressestim
men n icht überschätzen, immerh in aber ver
dienen sie verzeichnet zu werden. Die A m e r i 
kaner scheinen a l lmähl ich zu begrei fen, daß 
ihnen die wer tvo l ls ten Fel le, die 6ie aus dem 
Kr iege als Beute nach Hause br ingen wolHen, 
wegschwimmen. Man kann unschwer voraus
sagen, , daß die Enttäuschung der Amer ikaner 
am Ende dieses Krieges noch größer sein w i r d 
als im November 1918. 

miss ion, Marce l D e a l , befaßte «ich ausführ
l i ch mi t den Vorgängen, die zum Kr ieg und 
schl ießl ich zur Nieder lage Frankreiche geführ t 
haben. Stal ins Abs ich t «ei k la r geworden: der 
Bolschewismus habe eine« Krieges im Westen 
bedurf t , um die großen Nat ionen zu schwä
chen und «ein Eingrei fen vorzubere i ten, V o n 
da ab 6e l Frankre ich nur noch ein Bauer auf 
dem Schachbrett Englands und der Sowjet« 
gewesen. Deat wandte s ich dann der gegen
wär t i ge Lage zu. „Her r de Gaul le ist nur e in 
Usurpator, ausgespielt vom Aus land, ein eng
l ischer Söldner, e in Kerensk i des Bolschewis
mus" . Er habe n ie das Land h inter sich ge
habt. Statt der Befre iung habe er ihm eine 
Verdoppe lung des mater ie l len Elend« ge
bracht. V ie l l e i ch t werde man Frankreich« Ju
gend gestatten, am Rhein oder auf chinesischer 
Erde zu slerbent das aber sei das Ende Frank
reichs als Nat ion . Die Franzosen müßten s ich 
darüber k la r werden, «o schloß Marce l Deat, 
daß ein Schutz vo r dem Bolschewismus, eine 
Befre iung vom Kapi ta l ismus nur dann mög l ich 
wären, wenn Europa neu aufgebaut werde und 
der Sozial ismus s ich durchsetze. 

Kr iechere i vor M o s k a u 
r. Stockholm, 13. Dez. Die Sowjets haben 

erneut v ie r Amer ikaner , M i tg l ieder des USA.-
Büro« für den strategischen Dienst, au6 Bulga
r ien ausgewiesen. Eine solche Ausweisung ist 
unter Verbündeten immerh in ungewöhn l i ch , 
aber England und Amer i ka haben sich im Ver
kehr m i t ih rem öst l ichen Bundesgenossen an 
solche Ungewöhn l i chke i ten bereits gewöhnt . 
Nachdem man Europa zum qroßen Tei l den 
BpUchewisten ausgeliefert hat, e rk lä r t man 
«ich dort für uninteressiert und n immt s t i l l 
schweigend alles h in , was Moskau tut. So 
meldet jetzt auch Reuter aus amerikanischen 
Kreisen, daß man n icht geneiqt «ei, derart iqe 
Ausweisungen als e inen unf reundl ichen A k t 
auszulegen; man ver t re te den Standpunkt , daß 
die Sowjets in diesem Gebiet, das ihrer Kon
t ro l le unterste l l t sei. d ie Maßnahmen t ref fen 
könnten, dia sie für geeignet ha l ten l 

Die Tragödie des Professors 
W i r verdanken die ausführ l ichen Nachr ich

ten über das Schicksal des sowjetrussischen 
Chemieprofessors D im i t r i Bigdai den Schilde
rungen der Genia Dosto jewsk i , Großnichte des 
berühmten Dichters. Ihr Mann , selbst e in 
Archäo loge und Sprachwissenschaft ler von 
in ternat iona lem Ruf, den die Bolschev/isten 
später nach Sibi r ien verschleppten und dort 
elend verkommen l ießen, war einer der besten 
Freunde D im i t r i Bigdals, den man als hervor
ragenden Wissenschaft ler seines Vo lkes und 
einen er fo lgre ichen Pionier der russischen 
F i lmindust r ie schätzte. 

• Dies ist kurz und sachl ich geschi ldert dia 
Tragödie des Erf inders und Chemieforschers 
D im i t r i Bigdai in der Sowje tun ion : Zwe i Jahre 
lang war Bigdai Leiter, des Versuchslaborato
r iums bei der staat l ichen F i lmverwa l l ung in 
T i f l i s . Neben seinen beruf l ichen Aufgaben ar
bei tete er p r i va t an einer Verbesserung seiner 
Er f indungen, an der Kons t ruk t ion einer neuen 
Appara tu r für die Wiedergabe von Farbf i lmen 
und am F i lm m i t dreid imensionaler W i r k u n g . 
A l s eines Tages der neue D i rek to r A m i r a g o w 
die Ve rwa l tung übernahm, machte er den Ju
den Boris M ' i k i n zum Labor le i ter , und Bigdai 
wurde zu dessen Gehi l fen degradiert . A l s der 
Forscher seinen Vorgesetzten den Abschluß 
seiner Er f indungen und die Anme ldung beim 
Moskauer Patentbüro mi t te i l te , hörte er über
schwengl ichen Dank des Staates, erhie l t eine 
größere Geldprämie und das Angebot , die A n 
meldung des Patentes durch die Partei in Mos
kau bewerkste l l igen zu lassen. Zu diesem 
Zwecke mußte Bigdai nochmals eine genaue 
Beschreibung der Kons t ruk t ionen zu seinem 
Mode l l l ie fern. 

Der Forscher wurde das Opfer seiner Gut
g läub igke i t . A m Tage vor seiner Abre ise nach 
Moskau erh ie l t er über den Fernsprecher einen 
anonymen A n r u f in englischer Sprache. In 
der Frühe wurde er verhaf tet und dem Andre i 
Stepa zugeführt , dem jüdischen Kommissar der 
GPU., dessen sadistische Neigungen ihn zum 
Schrecken von T i f l i s gemacht hat ten. Stepa 
fragte Bigdai sofort, w i e oft er sich mi t dem 
Engländer getrof fen habe und w ie hoch der 
Preis für die verkauf te Er f indung gewesen sei. 
A l s Bigdai seine v o l l k o m m e n . Unschuld be
teuerte, gr i f f Stepa zum ersten Grad seiner 
furchtbaren Mar te rkuns t : Bigdai wurde In eine 
fensterlose, nur von e lekt r ischem Strom er
hel l te Zel le gesperrt. - Neben einer eisernen 
Pri tsche w a r nur ein ganz schmaler Gang fre i . ' 
W ä n d e , Fußboden, und Bett bestanden aus 
Eisen. I n ' die Zel le wurde eine uner t rägl iche 
Hi tze gepreßt, so daß sich Bigdai weder h i n 
setzen noch h in legen oder auch nur ruh ig 
stehen konnte. Aus der Nase floß i hm bald 
Blut. D ie t rockene Hi tze nahm Ihm das Be
wußtse in , so daß er zusammenbrach. Er wurde 
zu Stepa geschleppt und dieser vernahm ihn 
n n n w ieder mi t zynischer Frechheit . 

A l s aber auch jetzt der Professor festbl ieb, 
stürzte sich In seiner W u t der r iesenhafte 
Stepa auf ihn , schlug ihn nieder und trak
t ie r te Ihn mi t Fußtr i t ten. „ I n die Wanne mi t 
I h m ! " schr ie der GPU.-Kommissar in der größ
ten W u t . Daraufh in wurde Bigdai bis auf die 
Leibwäsche entk le idet und in ein quadratisches, 
leeres Steinbassin, das tief versenkt war , h in 
eingestoßen, In das übelr iechende Röhren mün
deten. Nach, zwei Stunden entrann diesen 
RChren eine st ink ige, bre i ige Masse. 

Der Professor steht in einer K loake von 
menschl ichen Fäkal ien, deren Mar.se immer 
höher an seinem Körper steigt, bis zu den 1 

Kn ien , der B r u s t . . . Schwindel und Übelke i t 
w o l l e n ihn übermannen, die in der elektr ischen 
Zel le entstandenen verbrannten Körperste l len 
empf inden furchtbare Schmerzen. Längst weiß 
das arme Opfer Stepas jetzt, was der V o l k s 
mund meinte, wenn er von einer „Wanne nach 
Stepas Geschmack" sprach. Jetzt erscheint 
Stepa über der Wanne : „Hast du jetzt genug? 
W e n n du unterschreibst, erhäl tst du ein schö
nes Bad!" „ N u r die Wahrhe i t " , ist die An t 
w o r t Bigdals. Daraufhin steigt die K loake 
we i te r über seine Schultern bis zum Kinn . Ihm 
droht der Wahns inn . Nur n icht solchen Tod 
möchte er sterben, l ieber erschossen werden. 
Daß sein Leben v e r w i r k t ist, daß er das Opfer 
eines r iesigen Betruges geworden Ist und in» 
folgedessen mundto t gemacht werden sol l , Ist 
i hm längst k lar . P lö tz l ich t r i f f t ihn ein Was-
sterstrahl , der ihn auspeitscht und in seiner 
Här te im Bassin h in und her jagt. Dann 
schleppt man ihn in seine Zel le zurück, mehr 
tot als lebendig. 

M i t t e n in der Nacht w i r d der gemarterto 
Mensch geweckt und wieder zu Stepa ge
schleppt. A l s auch jetzt ke in Geständnis er
folgt , muß er wieder in die Wanne, die in 
W a h r h e i t eine K loake ist. Dieses Ma l steigt 
der ekelerreqende Brei bis zum Munde, und 
mehrmals läßt man die Masse auf- und absak-
ken. A m dr i t ten Tage muß er das M a r t y r i u m 
nochmals mi tmachen. Es Ist ein Wunder , daß 
Bigdai nach einem Monat noch lebt. Er ist ein 
vo l l kommener Krüppe l , als er eines Tages 
p lö tz l i ch freigelassen w i r d gegen die unter
schr i f t l iche Verp f l i ch tung , über seine Behand
lung k e i n W o r t zu ver l ie ren und T i f l i s t i c h t 
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Die Großschlachi z w i s c h e n Saargemünd und dem Oberrhein 

Mariannes Fre lhc l tsbaum tragt seltsames 
Laub dletes J a h r » . . I Zeichnung: Solo 

zu ver lassen. Selbstverständl ich stehe er Tag 
u n d Nacht unter Beobachtung. 

Ha wa r nur einem Zufa l l zu verdanken, daß 
er doch n icht erschossen wurde. Der Grund 
dafür lag ausschl ießl ich i n einem Brief des 
Kommissar iats für Vo l ksb i l dung i n Moskau an 
das f i lmtechnische Ins t i tu t i n T i f l i s , der sich 
nach dem Verb le ib Bigdais erkund ig te . Darauf , 
h i n bekam es augenschein l ich der jüd ische 
Schurke M i r k i n m i t der Angs t . Er und sein 
Rassegenosse Stepa hat ten selbstverständl ich 
gemeinsame Sache gemacht, Bigdais Er f indun
gen m i t den Unter lagen u n d Mode l l en statt 
nach M o s k a u zu schaffen, gestohlen und auf 
dem Wege ans Aus land verschachert , den man 
Bigdai au fok t roy ie ren wo l l t e . Kö rpe r l i ch u n d 
seelisch zerbrochen, führ t sei tdem der Chemie . 
Professor e in Bet t ler leben In Lumpen. Tag und 
Nach t hat er nichts vo r Augen , als die Quä le 
re ien Jener menschl ichen Teufe l , d ie i hn u m 
seine Er f indungen betrogen haben, o h n e ' daß 
jemals eine staat l iche Stel le i n diesem Lande 
der jüd ischen D ik ta tu r versucht hätte, i hm Ge
rech t igke i t w ider fahren zu lassen. 

HERBERT CASPERA 

Zerstörer und Transporter versenkt 
r. Tok io , 13. Dezember. I n einem todesver-

a ih tenden A n g r i f f gegen fe ind l i ch« Kr iegs
schi f fe und Transpor ter In der Bucht v o n Ley t« 
versenk te e in japanische« Sonderangrl f fe-
Korps am Dienstagabend « ln«n Zerstörer u n d 
zwe i m i t te lg roß« Transporter , d l« auf der 
Stel l« sanken. Dieselbe Angr i f f se inha l t könn t« 
auch « inen Zerstörer und «inen mi t te lg roßen 
Transpor ter i n Brand setzen. 

Miß lungener Angr i f f auf T o k i o 
r. Tok io , 13. Dezember. Vere inze l te amer i 

kan ische Bomber f ü h l t e n i n der Nacht zum 
13. Dezember Ang r i f f e gegen Groß-Tok io 
durch i d ie abgeworfenen Spreng- und Brand
bomben f ie len fast ausschl ießl ich i n die K ü 
stengowasser, ohne Schäden zu verursachen. 

Kriegszustand in Salvador 
M a d r i d , 13. Dezember. Me ldungen au« 

Buenos A i res zufo lg« ist es in Salvador erneut 
zu schweren Ausschre i tungen gekommen. D l « 
Menge s türmte die Kaserne v o n San Carlos, 
bemächt ig te »Ich der Wa f fen und g ing dann 
gegen das Telegrafenamt vor . Regierungs
t ruppen dranqen i n d ie französische Gesandt
schaft ein und erschossen dort mehrere F lücht-
l inrie. A u c h die peruanische Botschaft, in der 
sich zahlre iche po l i t ische F lücht l inge bef inden, 
w u r d e umzingel t u n d belagert . I n El Salvador 
so l l der Generalst re ik ausgebrochen sein, die 
Regierung so l l den Kr iegszustand verhängt 
haben. 

Vor den Olllileren und Mannscha/Ien des Stand
ortes einer Heeresgruppe sprach Re/cfis/e/ler Rosen
berg und enfwicKeJfe Geschichte und Gegenwart des 
Kampfes um Europa. 

In einer illentlichen Kundgebuno der Icroaflsch-
deulschen Gesellschaft In AVIUM sprach der neu
ernannte Vorsffzende, Unferr/chjsmin/ater Dr. Maka-
nec. über die Verwirklichung Ihrer nationalen Unab-
h&nglgkelt. 

Berlin, 14. Dezember. (Drahtber icht unserer 
Ber l iner Schr i f t le l tung.) Di« gegnerische K r ieg 
führung hat v o n El A lame in Über Ca6ab'.anca 
und Tunis, Sizi l ien und Neapel , Cherbourg und 
Avranches stets e in und dieselbe Methode be
folgt . D ie Westmächte waren der Ans icht , daß 
ihre Krä f te stärker wüchsen als jene Deutsch-
lands, und deshalb nahmen sie eich Zeit . Das 
hat « ich sei t e in igen W o c h e n geändert. M a n 
muß feststel len, daß Eisenhower in Zei tnot ge
raten Ist, seit er am 16. November die dr i t te 
Schlacht bei Aachen begann. Er war te te n icht 
Kampfbedingungen ab, die in späteren Mona
ten fü r Ihn hät ten günst iger sein können. Er 
läßt der dr i t ten Aachen-Schlacht trotz des 
Mißer fo lges eine v ie r te fo lgen; gegenwär t ig 
ste iger t er seine Krä f te i n dem ihm strate
gisch am wich t igs ten scheinenden Raum w ie 
der ganz auf die Höhe der zwei ten November
häl f te. Da Eisenhowers Entschluß der Ent
schluß Church i l l s und Roosevelts ist, erg ibt 
s ich daraus, daß diese beiden es s ind, die aus 
best immten Gründen drängen. T ro tz al ler bis
her igen Mißer fo lge und trotz der Rekordver
luste so l l aus pol i t isch-propagandist ischen 
Rücksichten versucht werden , noch in den letz
ten Wochen des alten Jahres mögl ichst eine 
Wendung auf dem west l ichen Kr iegsschauplatz 
herbeizuführen. E6 zeichnet sich daher eine 
we i te re Ste igerung der fe ind l ichen Ans t ren 
gungen an al len Brennpunkten des Kampfes 
ab. Südl ich und südwest l i ch Jü l i ch haben die 
Amer i kane r stärkste Krä f te massiert m i t der 
Absicht , wenigstens eine schmale Lücke auf
zureißen und dann nach Osten durchzub ie
g e n . A u c h diesmal ist jedoch da« fe ind l iche 
Massenaufgebot im Schlamm- und Tr ich ter 
gelände vo r der erb i t te r ten deutschen A b -
wehr l iegengebl ieben. A m W a l d von Hür tgen 
wurde der fe ind l iche Angr i f f schon in der Ent
w i c k l u n g zerschlageni n u r an einzelnen Stel
len s ind den A m e r i k a n e r n ger inge Gelände-
gewlnn« und dos wei te re Herauschieben an 
d l« Roer gelungen. Der Ve r l au f der v ie r ten 
Schlacht, bei Aachen zeigt also im Wesen 
ke ine anderen Züge als die dr i t te. 

A n der Front zwischen Merz ig und Hage
nau haben d l« Amer i kane r v ie l f ach we i te r« 
Vers tä rkungen nachgezogen und eingesetzt. 
Die Kämpfe sind auch hier noch ausgedehnter 
und hef t iger geworden. Die v ier Schwerpunkte 
l iegen bei Saar lautern, bei Saargemünd, bei 
Bi tsch und bei Hagenau. Bei Saar lautern Ist 
die Lage schon seit e in igen Tagen unverän
dert . Nordos twär te Saargemünd ist der fe ind 
l iche Bodengewinn n icht über e inen ö r t l i ch 

begrenzten Bereich h inausgekommen. Bei 
Bitsch waren die Angr i f f e besonders stark 
und hatten das k lare Z ie l , unsere Truppen ge
gen die Südgrenze der Pfalz und damit gegen 
die e igent l ichen Stel lungen des Westwa l l s zu
rückzudrängen, was auch die nordwär ts ge
r ichteten Vorstöße aus dem Raum Hagenau 

k a n n man v o n e i n e r Großschlacht zwiscMJ 
Saargemünd und dem Oberrhe in Sprechern » * 
der Feindselte s ind an ih r gegenwärt ig v ' e ' " 
zehn D iv i s ionen auf e i n e r Frontbrei te vo? 
achtzig K i lomete rn eingesetzt. Es ist jedoc» 
bezeichnend, d a ß i m südl icheren Elsaß d " 
Lage v ö l l i g Im Zeichen deutscher Gegen»"' 
gr i f fe steht. 

I n Ungarn l iegen d ie beiden Schwerpunkt« 
zur Zei t nö rd l i ch Budapest und bei MiskoK' 
während der unmi t te lba.e Ang r i f f gegen dl« 
ungar ische Hauptstadt eher etwas zurück«»* 
t reten ist. Bei den Angr i f f en In der Umgebuni 
von Budapest lassen die Sowjets zur Zeit I h " 
In fanter ie Im al lgemeinen ohne Panzerunt» 1 ' 
Stü tzung vorgehen, während sie in ihrem 0 
bruchsraum nörd l i ch Budapest, im Räume 

des 
großen Donau-Knies, starke Panzerkräfte 
setzen. Es w i r d immer deut l icher, daß a , 
Feind hier einen Durchbruch der Donau est* 

bezwecken; die Masse der fe ind l ichen Angr i f f e 
wurde jedoch hier w ie dor t abgeschlagen. Im 
ganzen streben die Kämpfe an der Saar-Pfalz-
L in ie a l lem Ansche in nach e inem neuen Höhe
punk t zu, und es erscheint n ich t ausgeschlos
sen, daß die je tz t dor t entbrannte Schlacht be
rei ts i n wen igen Tagen al le we i te ren Ereignisse 
an der Wes t f ron t überschattet. Schon je tz t 

Die Engländer landen Verstärkungen Sn Äthan 
stel len spr i tzten. Ubera l l hörte man den Sch. Lissabon, 14. Dez. (LZ . -Drahtbericht) . 

A then war am Dienstag i n r iesige Rauchwol 
ken gehül l t , aus denen t rübsel ig die h is to r i 
schen Bauwerke der A k i o p o l l s herausragten. 
Ubera l l hörte man den Lä rm der großen, an 
He f t i gke i t immer noch zunehmenden Straßen
schlachten. Ubera l l wü te ten große Brände, de
ren Ausdehnung dadurch zunahm, daß nach 
engl ischen Ber ichten kommunis t ische Banden 
aus Feuerlöschzügen Pet ro leum in die Brand-
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BiciiBii bpiuzien. uoeran nor ie man aei> j i l j l h f c 
ner r iesiger Explos ionen, da die Elas-Verb*» "ttrksfa 
dazu übergegangen sind, von brittscD ^ , 
Truppen besetzte Gebäude, die In direkt« 
Ang r i f f n ich t zu erobern waren , i n die L u " Ii 
sprengen, 

lang zur südöst l ichen Reichsgrenze i m Au l 
hat. Zur Erwe i te rung seines Elnbruchsraurfl» 
führ te er v ie l fache Angr i f fe nach Norde»1 

Westen, Südwesten, Osten und Nordost*™ 
wurde aber überal l entweder sofort oder n» c ' 
imbedeutendem Geländegewinn aufgofanB** 
Sein Durchbruchsversuch ist somit wiee^ 
e inmal gescheitert . 

Bei M lsko lc haben die Sowjets ihre AÄ' 
gr l f fs t ruppen jetzt auf mehrere Div is ionen v t t l 

Ih r Stoß r ichtet sich nach Norden u " ! stärkt. , JIUU i III!', »Uli , ' ' i 1 nuillb" 

Nordwesten , vo r a l lem durch das Ta l des S»t| 
mi t dem of fenkundigen Zie l des Durchbr" c™ 
nach der mi t t le ren S lowake i , um die noch 
ter öst l ich stehenden deutschen Truppen J 
der Flanke zu bedrohen. A u c h hier hat e"™ 
die deutsche A b w e h r den Durchb ru rh ve" 
telt , und wo den Sowjets t iefere Einbrüche T 
langen, s ind sie aufgefangen worden . Die * 
reichung seines strategischen Zieles wlVd « e 

Feind auch bei der v ie l le i ch t noch zu er**, 
tenden Vers tä rkung seiner Angr i f f e i n die»' 
Raum ve rweh r t werden. 

Amerikanische Durchbruchsversuche gescheitert 
Aus dem Fuhrerhauptquartier, 13. Dezember. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Dl« vierte Schlacht bei A a c h e n nimmt 

mit gleichbleibender Heftigkeit Ihren Fortgang. 
Auch gestern setzt« die 1. nordamerikanische 
Armee mit starken Infanterie- und Panzerkräften 
ihre Durchbruchsversuche vor allem gegen 
den Roer-Abschnitt südlich und südwestlich Jü
l ich, fort. Infolge der tapferen Gegenwehr er
probter deutscher Verbände verfingen sich die 
Amerikaner in erbitterten Ortskämpfen oder 
blieben im Schlamm- und Trichtergelände un
ter hohen Verlusten liegen. In der erneut ent
brannten Schlacht haben unsere Truppen bis
her 70 feindliche Panzer vernichtet. I m Gebiet 
von S a a r l a u t e r n wurde auch gestern von 
beiden Selten hartnäckig um vorgeschobene 
Bunkergruppen gekämpft. Zwischen Saar
gemünd und dem Hagenauer Forst laßt« der 
Gegner vor allem Im Saum von Sohrbach und 
zwischen Reichshofen und Woerth seine Ver
bände zu starken Angriffskellen zusammen. 
Nordwestlich Rohrbach brachte der Gegen
schlag einer oft bewährten Panzerdiviston den 
Feind zum Stehen. A n der übrigen Front wur
den seine Angriffe im Vorfeld der Westbefe-
stigungen aufgefangen. Im O b e r e l s a ß gin
gen unsere Truppen In mehreren Abschul Ken 
zum Angriff Aber und warfen feindliche Kräfte 
aus ihren Stellungen. 

Der Fernbeschuß auf Groß-London wurde 
fortgesetzt. 

I n M l t t e l l l a l l e n konnten die Briten 
trotz neuer Angriffe Ihren Brückenkopf am La-
mone nicht mehr erweitern. Südwestlich 
Faenza brachen wiederholte Angriffe des Fein
des zusammen. Im Raum südlich Bologna wei 

sen zahlreiche gegnerische Aufklärungsvor
stöße auf baldigen Beginn neuer feindlicher 
Großangriffe hin. In Nordwest-Kroatien wurde 
das Südufer der unteren Drau vom Feinde ge
säubert. Südöstlich Vukovar dauern die hef
tigen örtlichen Kämpfe mit von Banden un
terstützten sowjetischen Kräften an. I n U n 
g a r n beschränkte sich der Feind südlich und 
östlich des Plattensees auf Ortliche Angriffe, 
die unter Beseitigung geringfügiger Einbrüche 
abgewiesen wurden. Das Schwergewicht der 
feindlichen Großangriffe liegt weiterhin im 
Raum nördlich Budapest und im Abschnitt 
Mlskolc. Die In mehreren Wel len anrennen
den sowjetischen Divisionen wurden abgewie
sen oder nach anfänglichem Geländegewinn 
aulgefangen und damit der erstrebte Durch
bruch vereitelt. Im SUdteil der O s t s i o w a -
k e i brachen erneute Angriffe der Bolschewi
smen an der Straße Ungvar—Kaschau verlust
reich zusammen. Unsere Jäger engten Im ber
gigen Waldgelände Einbrüche aus den Vor
lagen trotz hartnäckiger feindlicher Gegen
wehr ein. 

An der übrigen O s t f r o n t verllel der Tag 
ohne besondere Ereignisse. Deutsche Kampf
flieger torpedierten Im Eismeer aus einem 
feindlichen Gelelt trotz starker Jagd- und Flak
abwehr drei große Einheiten. M i t Ihrer Ver
senkung kann gerechnet werden. 

Nordamorikanlscho Terrorverbände bombar
dierten Orte in Oberscblesien, im Rhein-Main-
Gebiet und in Mitteldeutschland. Erhebliche 
Gebäudeschäden entstanden 1 vor allem in 
Wohnvierteln von Darmstadt und Hanau. 
Wei tere Terrorangriffe der Briten richteten sich 
gegen Wi t ten und Essen. Luftverteidigungs
kräfte schössen 58, darunter 39 viermotorige 
Bomber, ab. 
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Die Br i ten haben nach dem amtl ichen F 'Order 
r ieht Scobies wei tere Vers tärkungen GE^NC, ? n P' 
die aber bisher keine großen Fortschr i t te J»r 4. 
chen konnten.. Zwischendurch f inden l " 1 1 ^ "f«uer 
wieder Ausg le ichsverhand lungen statt, T 
Jedoch daran schei terten, daß der urtterd»»'' u 

an Ort und Stelle e ingetrof fene br i t ische Ol** «leide 
befehlshaber im M i t te lmeer raum, FeldmarsJ»' * ' t 20 
Alexander, den vollständigen Abzug der ninkti 
Truppen aus A t h e n und Umgebung und ' 
Ablieferung aller Wa f fen ver langt . Die " 

gung einzugehen, sondern suchen ganz i " 1 j j 
gente i l eine Entscheidung herbeizuführen, JJ •• 
vor es den Br i ten gel ingt , we i tere V e r s t J ' ^ Jeichs 
gen, die aus A f r i k a auf dem Wege sind, 
A then zu br ingen. 

Flugblätter sollen es schaffen 
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Set 
JJ . S tockho lm, 13, Dez. (Von unserem 21 W i 

Berichterstat ter) . Br i t ische Flugzeuge *aiS|Ithn|t 
am Dienstag anderthalb M i l l i onen FlugblJ' i l '- ' id 1 
über Gr iechenland ab, die Auszüge von f , / | i , f i t l l e 

Chi l is Unterhausrede enthie l ten. Ol) d ie * A ^ N ' 
l ä n d e r s ich eine besondere W i r k u n g von 9f*tob 
Chi l is Untorhausredo enth ie l ten. Ob die 

sen ausgewähl ten W o r t e n Church i l l s vcrt f j l Jld 1 
i n den Vere inW! | chen, sei dahingestel l t ) <f S c h / 

Staaten w i r d iedenfal ls berei ts darauf h,fiJ| '•Uferi 
w iescn i daß sowohl Church i l l a ls auch Q . W t 
v o n i h m gestützte Papandreou-Regime j '»dau 
Stärke der Bolschewisten in veran twor t u "J Es 
loser We ise unterschätzt hat ten. Diese Ü ^ J e n o « 
Schätzung , so e rk lä r t beispielsweise die j 
shington Post", sei die Ursache für d' e.i 
England begangenen Fehler. M a n v e r m -
London, d a ß General A lexander und St«. J'e m 
S e k r e t ä r M a c M i l l a n in A then e ; n e ge c * 9

t \ e r>ri 
d i g e r e Po l i t i k ver fo lgen werden als Ge", ( . Bei 
Scobie u n d Botschafter Leeper sie ve« °»hna 
hätten. . a 
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Anurigen/treu littst I. 

L a n g e G a s s e 13 
57 Roman von Hans Gu»rl K e r n m a v r 

A l l es l ieg t i m strahlenden L icht . Das 
offene Bett, d ie al ten Schränke, die Stühle, 
d ie Spiegel, d ie Bi lder, K a r l Berghofers Pho
tographie. Mar ia deckt das Bett. K a u m Ist 
Kar l Berghofer i m Z immer , sperrt sie h in ter 
ihm die Türe zu, zieht den Schlüssel ab. Eine 
k le ine Tapetentür führ t von Ih rem Schlafz im
mer in einen unbewohnten Raum. Ein Schma
les Z immer ist's. Ein altes Sofa steht an der 
W a n d , e in einfacher T isch, zwei Stühle s ind 
das ganze Mob i l i a r . Wäsche zum Ausbessern 
l iegt auf dem Tisch. M a r i a Theresia hat die
ses Z immer n icht e in r i ch ten lassen und auch 
seit ih rer He imkehr n icht mehr bewohnt und 
nur selten betreten. Es ist das Schlafz immer 
gewesen, das sie m i t K a r l Berghofer nach 
ihrer He i ra t bewohnt hatte. 

Ka r l Berghofer lehnt am Tür rahmen und 
stöhnt : „Schnaps, Schnapsl D u , gib m i r 
Schnaps l " 

Mar ia Thercbia sperr t e in k le ines hölzernes 
Schrankchen auf, w o r i n leere und vo l le Med iz in 
f laschen stehen; dahinter zwei vo l le , große Fla
schen We inb rand . Mar ia Theresia häl t die Fla
sche in der Hand und über legt , w i e sie den Ko rk 
aus dem Flaschenhals ziehen sol l . Aber da Ist 
Kar l Berghofer schon mi t e inem Sprung bei 
ihr. Seine Finger haken fö rm l i ch nach der 
Flasche. M a r i a Theresia erschr ickt , we ich t 
einen Schr i t t zurück. Die Flasche fä l l t auf e in 
hölzernes T ischbein , der Flaschenhals spr ingt 

schief ab. K a r l Berghofer pack t sie und gießt 
sich die scharfe Flüssigkei t über das ganze 
Gesicht, über die Nase, i n den M u n d . „ A l l e s 
leer, al les leer, g u t . . . w ie das b r e n n t . . . Ja
w o h l , i ch b i n e in Kaiser, sonst n iemand. Ruhe, 
k e i n W o r t mehr l Ke in W o r t , sage ich , oder, 
oder, o d e r . . . W e r bist du denn . . . was stehst 
du da herum?" 

M a r i a Thereslas L ippen sind fest geschlos
sen. Sie hat die He imkehr K a r ! Berghofers ge
fürchtet , aber auch erwar te t . Doch diese H e i m 
kehr hat si« n ich t erwar te t . Daß Ka r l Berg
hofer i n diesem trost losen Zustand kommen 
würde , daran hat te sie n ich t gedacht. Ohne 
Angs t steht sie vo r ihm. Das w a r me in Mann? 
Das ist der Vo te r v o n Sophie, Georg und Jo
sef? N e i n , ne in , ne in , das kann n ich t sein. 
Her rgo t t , du schickst mi r eine Prüfung, du 
w i l l s t m ich w ieder schlagen. Oder Ist alles 
nur e in Trugbi ld? Ist es so, w i e ich es Immer 
befürchte t habe? Ich lebe immer noch neben 
diesem Kar l Berghofer? I ch habe ke in Geschäft 
i n der Longe Gosse 13 aufgebaut? Me ine Toch
ter Sophie is t n ich t m i t e inem Professor ver
heiratet? M e i n Sohn Georg Ist k e i n Dok to r 
der Med i z i n geworden? Ich habe ke inen M i 
chael Raindl gekannt? Es ist alles nu r e in 
T raum gewesen? Und ich muß wieder m i t 
diesem Menschen zusammenleben? M i t diesem 
Menschen . . . ? M a r i o Theresia schrei t laut 
auf: „ N i e , nie I I I" 

Kar l Berßhofer schr ickt zusammen, setzt 
sich auf den Bet t rand, auf d'e seidene Daunen
decke. . M a r i o Thereslas Augen starren ihn an. 
O b w o h l er ke in W o r t gesagt hat, schreit sie 
ihm ins Gesicht: „ N e i n , ne in , Ich w i l l von d i r 

n ichts w issen l Hörs t du mich? I Und w e n n 
ich zum Äußersten grei fen müßte — — — " 

N i e dür fen Sophie, Georg und Josef dieses 
Menscbenwrack sehen ih ren Va te r l N ie l 
Mar ia Theresia geht zu dem hölzernen Schrank
chen zurück, nirhmt die zwei te Flasche W e i n 
brand h inter den Flaschen und T iege ln hervor . 
Ruhig , ohne Z i t t e rn Ist ihre Hand . „ T r l n k l " 

„ W a s , was denn? W e r bist du denn?" l a l l t 
er. — „Kennst du m ich n ich t?" an twor te t M a 
ria Theresia. „ I c h b in deine F rau . " 

Ka r l Berghofer lacht auf. Schr i l l und 
röchelnd. „Me ine Frau?" Seine Finger tasten 
ins Leere. # 

„ I c h kenn ' d ich n icht , Gib her da, gib h e r l " 
Lauter ist das zwei te „g ib he r " , energischer. 
Ein gläsernes K l i r r en , der Flaschenhals ist ab-
gebrochen. Große Schlucke n immt Ka r l Berg
hofer. Er t r i nk t die Flasche halb leer. „ A a a h —. 
W e r bist du?" 

„ K a r l Berghofer, kennst du mich n icht , Ich 
b in deine Frau, Mar ia Theresia." „So? W a r u m 
hast du meine K inder umgebracht?" , Mar ia 
Theresia schweigt . Ihre Augen folgen Kar l 
Berghofers Bewegungen. N i c h t e inen Atemzug 
lang lassen sie ihn aus. „ T r i n k " , e rmunter t 
sie i hn . 

„ A c h so, du bist Mar io Theresia? Die Magd 
Mar ia Theresia?" Mar io Theresia füh l t , daß 
sich Kar l Berghofers Gestalt s t reckt , daß er 
wächst, daß seine Augen Glanz bekommen, 
daß se'ne W o r t e deut l icher werden. Dr. M i 
chael Raindl hat ih r erzählt , daß schwere 
A lkoho l i ke r , die dem De l i r ium Kernen'! ve r fa l 
len s ind, Momente haben, In denen sie k la r 
denken können und verb lü f fend k lare Reden 

raße 

hal ten. T r i f f t dos auch bei Kar l Berghofe'3^) ~ 
Er spr icht leise, seine W o r t e k l ingen v e r ' 1 ^ u 
l ieh, „ I c h kenne d ich , Mar ia Theresia, & J% L 
mir das Messer durch das Gesicht B e ' ' ; P ri | l , t«l i P r 

i ch kenne d ich ich habe d ich niem j jn!u n q S ) , 
gessen. Was w i l l s t du mi r antun? W " J F ' -

l i eh war . A l l es nur, we i l du mich ^ ^ ^ 1 J^ner 
host, damals i n Homburg . Ich habe m* / S ) 
ben abgedient, ich gebe es zu, i n S c h m " 1 [ h t M 

km—m '_• •>.« • • . . . . rtP" iK, U-Schande. I ch b in n ich t nach Hause 0 e. 
men, um mich vo r d i r reinzuwaschen- (| 
damit du es weißt , i ch b in gekomme* 1 ' |<i 
m ich bei d i r für diese Narbe zu b e d a n k e p V ] ^ h » u 

habe v o n deinem H inau fkommen u « 0 ^ y e | n j 
a l lem, was du besitzen sollst, gehört, f» '«nt 
Jahre habe Ich gebraucht, bis der heu t lB*V J«n _ 
kam. Zuchthäuser, Arbei tshäuser, .Pfj«*^ ^ B r i 
häuser l iegen dazwischen. Seit i ch die . ^ N 
habe, kenn t keine Behörde meinen ^ fl|cQ 

h a t * M 

TIQ " H e i 

'•• «Di,, 

ze< 
f«tr Das Narbengesicht b in ich. Ich 

mehr lange zu leben, hat der . 
Mürzzuschlag vo r wen igen Tagen f e s t g

h S t ' w ' e l r 
.V ie l le ich t lebt er noch einige T a g e , ^ d 

„Rieht 
b' 

zum Krankenwär te r gesagt 
Kle ider, wenn er welche hat' . 
K le ider selber genommen, weißt du, 
Theresia, meine Lunge ist ^RT.EHE^E 

her kaput t , we i l i ch zuv ie l gesoffen n ^ ^ , 
letzt weißt du's. So steht's mi t mi r -~ ^ F\ 
Aber : ich w i l l jetzt Abschied nehme" 
We l t , so, w i e Ich gelebt hab ' . " tn\( (Fortsetzung 
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5 ^ J n « f e o ? H w « n r t i Siebzig Jahre Feucrfchußroefcn m Li^mannftaÖt 
Ein tapferer Litzmannstädter 

Der Obergel re i te A l fons 
Speidel zeichnete sich am 

i 13. Oktober besonders 
>us. Der Gegner war an 

f i e s e m Tag in die Stel
lungen seiner Kompanie 
eingebrochen und Hatle 
den Kumpaniegefechts-
' tand umstel l t . Speidel, 
der Kompan ie-Trupp-Mel 
der war, ve rwar f d i e 
'etzte Handqranate, ver-
»choß den letzten Schuß 
*Us seiner Maschinen-
Pistole und ermögl ichte 
dadurch das Absetzen zum 
Nachbar - Gefechtsstand, 

unne M u n i t i o n ger iet er 
1" Gefangenschaft. Es gelang ihm kurz vor dem 
endgült igen Abt ranspor t in die Gefangenschaft, 
»>lch auf e inem Heuboden zu vers tecken, wo er 
»Ich dre i Tage lang verborgen hie l t . A m dr i t 
ten Abend f lüchtete er aus dem Vers teck, er
beutete eine Maschinenpis to le und kämpf te 
»Ich zur eigenen Kompanie zurück. 

Obergel re i ter Speidel, der u. a. im Besitz 
de» Goldenen Verwundetenabzeichens und der 
Jjahkampfspange ist, wu rde m i t dem Eisernen 
Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet. Speidels M u t t e r 
lebt i n Eff ingshausen, Kiebi tzstraße 8. 

/ Von 1874 ble 1939 
I n diesen Tagen waren es l ü n l Jahre, daß da» Litzmannstädter Feuerschutzwesen i n deut

sche V e r w a l t u n g genommen wurde . Zugle ich sind es siebzig Jahre, daß d e * Feuerschutz-

DRK.-Grundausbl ldungslehrgang. Das Deut
sche Rote Kreuz, Kreis6tol le Li tzmannstadt-
Stadt, ruf t w iederum zur Te i lnahme an einem 
aeuen Grundausbi ldungslehrgang für den 
l e i b l i c h e n DRK.-Bereitschaftadienst auf. A l l e 
epferfreudigen deutschen Frauen und Mädchen 
•Ind w i l l kommen , Insbesondere auch die Frauen 
der zur Wehrmach t einberufenen deutschen 
Volksgenossen. Anme ldungen für diesen Lehr
gang werden täg l ich vormi t tags von 10 bis 12 
Phr und nachmittaqa — m i t Ausnahme dea 
Sonnabends — von 17 bis 19 Uhr Ado l f -H l t l e r -
"trnße 236, I. Stock, entgegengenommen. 

SVSft I D l e Freigabe von Sp innsto f lwaren. Zum Be
i ch t über die Freigabe v o n Spinnstof fwaren 

poil 'ht d ie Wi r tschaf tsgruppe Einzelhandel , Bo-
^ ? r ^ J * l r k s f a c h { t r u p p e Bekle idung, Tex t i l und Leder, 

r k t e l v 6 0 1 1 fo lgende Ergänzungen: Für die f re igoge-
dires Jbenen A r t i k e l ist der Sonderabschnit t der 4. 

»eichskleiderkarte abzutrennen. Bei Abgabe 
-Jon Strümpfen selbstverständl ich auch die er-

ichen ^ fo rder l i chen Bezugsnachweise für Strumpf« 
qelandlAn Punkten h ier für s ind gü l t i g a l le Punk l 

hri t te H ^ r 

gedanke in unserer Stadt i n der Öf fent l i chke i t 
nahegebracht wurde . 

Gegen Ende des Jahrs 1874 war die Stadt 
von mehreren Großbränden heimqesucht wor 
den, denen u. a. zwei bedeutende Fabr iken 
zum Opfer f ie len. Darauf reqte die damalige 
„Lodzer Ze i t ung " in einem Aufsatz die Schaf
fung einer f re iw i l l i gen Feuerwehr an. 

Diese deutsche In i t ia - \4. "^EKät 
t i ve wurde aufgegr i f fen. 
Es wurde eine Versamm
lung einberufen, die-« 
einen vorbere i tenden 
Ausschuß ins Leben 
rief. A n die Spitze 
dieses Ausschusses zur 
Gründung der W e h r 
wu rde der damal ige 
K r e i 6 c h e f von Lodsch Ot to von Oet t inqen 
gestel l t . V o n den fünfzehn M i tg l i ede rn waren 
zwö l f Deutsche. A m 7. August er l ieß der Aus
schuß einen Au f ru f an die Bürger de- St i^ ' t , 
s ich als M i tg l ieder der zu g r ü n d - n d e n Feuer
wehr einzutragen oder für diese einen Bei t rag 
zu zeichnen. A m 16. August Wm fand die 
gründende Versammlung der W e h r statt, zu der 
dre ihunder t Personen' erschienen. In d ie e iste 
V e r w a l t u n g der F re iw i l l i gen Feuerwehr wu rden 
acht M i tg l ieder gewähl t , davon waren sechs 
Deutsche. A m 14. M a i 1876 nahm die W e h r 
Ihre Tä t igke i t auf: an diesem Taq trafen die 
v o m M in i s te r i um des Innern in St. Petersburg 
bestäl igten Satzunqen ein. 

D ie ersten dre i Löschzüge wurden von dem 
Wiener Ins t ruk teur Haue* 60 organisiert , daß 
sie unabhängig von e inander In A k t i o n treten 
konnten . Nachdem am 26. Ju l i 1882 der v ier te 
Löschzug Ins Leben getreten war, wurde Im 
M a l 1895 — auf An regung de« deutschen In 

erör ter t und dami t seiner V e r w i r k l i c h u n g 

danten der Wehr berufen, welches A m t er fast 
bis zu seinem am 24. September 1919 erfo lgten 
Tode bekleidete. Die dankbare Wehr st i f tete 
ihm das Grabmal . Noch e inem zwei ten Grün
dungsmitg l ied wurde diese Ehre zu te i l : dem 
langjähr igen Brandmeister und V izekomman
danten Robert Werqau . Der Name dieses 
Manne« ist m i t der Geschichte der Wehr eng 
verknüpf t . Fast bei ke inem einzigen Brand 
fehl te er. Er galt als die Seele der ak t i ven 
A b w e h r und war wei t über die Grenzen der 
Stadt hinaus als Au to r i t ä t auf dem Gebiet des 
Feuerlöschwesens bekannt. A l s dieser Indu
s t r ie l l» — nach dem eine der Li tzmannstädter 
Straße* benannt ist — 1902 starb, err ichtete 
d ie Feuerwehr i hm das Grabdenkmal . 

Ein würd iger Nachfolger Robert Werqau» 
auf dem Posten des V izekommandanten war 
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4. Reichsk le iderkar te 
. w n'-ii inM'-iii'.i r in ir 

imi» F ' «uen mi t Ausnahme derj i tatt, 
i t e rde^ j j ' na aaner öle Nummern 
che C W I e l d e r k a r t e für Männer 

e. 
gü l t ig a l le Punkte 
für Männer und 
enigen, die noch 

cht aufgerufen sind. N ich t zu verwenden 
J'nd daher die N u m m e r n 1 bis 30 der 4. Reichs-

Dic 
. viuci AOI ID IUI iviaiiuei und die Nummern 1 
!"» 20 der 4. Reichsk le iderkar te für Frauen, 
'unkte der 3. Reichsk le iderkar te dürfen für d l» 

5?Igen A r t i k e l n icht ve rwendet werden . Ebenso 
Die " I ' Jurfen n icht ve rwendet werden die Punkte der 

»se rW, *• Relchsk le idarkar to für Burschen und M a i 
nz im *J J»n, d ie zwischen dem 2. 7. 1926 und dem 
ihren. ' 1. 7. 1929 qeboren sind. Diese haben J 

ers tä " ^ Jeichsklelderkarte erhalten und kf tnn ,.,,en die 
Jeigegebenen A r t i k e l nur auf Punkte der 5. 

elchskleiderkarte kaufen. 

«riten Mitgliedskarten wsren deutsch. 
Oben: Sieben Feuerwehrleute, die Ihren Einsatz hei einer 
Brandbekämpfung mit dem Leben bezahlten, ruben In 

diesem Massengrab. 

dustr ie l len Ludw ig Meye r — die erst« ständig« 
Feuerwache geschaffen. 

D ie Wehr t rug i in vo rh ine in einen v ö l l i g 
deutschen Charakter . Deutsche Männer mach
ten eich Immer w ieder um sie verd ient . So 
u. a. der Zei tunqsver leqer Leopold Zoner, der 
bereits unter den Männern des vorbere i tenden 
Ausschusses zu f inden war. V o n 1878 bis 
1886 war er V izekommandant , 1898 wurde er 
in die V e r w a l t u n g und 1900 zum Komman-

Aus den Anlangen unserer Feuerwehr: Dreisprachige Tatet, 
die die Wohnung eines Hornisten dir Wehr anzeigte. Seine 
Pflicht war es, bei Bründtn, die Feuerwehrmänner durch 

Blasen des Feuerhorns zu alarmieren. 
Aulnahmen: B. Anders (1) und Bell (2 und 3). 

Eduard Eisner. M i t ganzer Seele war e r der 
Sache der Feuerwehr erqeben. A u c h eine 
»schwere Krankhe i t , die Ihn an das Hett fesselte, 
konn te ihn n icht dar in h indern, seinen Pf l lcht-
ten b»I der Feuerwehr, sowei t das mög l ich 
war , nachzukommen. A l s in der Nähe seiner 
W o h n u n q ein Großbrand ausbrach, ließ er sich 
an da« Fenster tragen, um von dort aus seine 
Feuerwehr bei der Bekämpfung des Feuers zu 
beobachten. V o r seinem Tod legte er seinen 
Angehör igen ans Herz, ihn In der Feuerwehr
un i fo rm zu beerdigen. Was> dann auch ge
schah. 

W i e w i ch t i g für unsere Industr iestadt, das 
Vorhandensein einer tücht igen Feuerwehr war 
und noch ist, beweis! die Stat ist ik der Brände. 
V o r dem Kr ieg zählte man im Jahr 323 (1935) 
b i t 540 (1929) Brände. N icht wenige Feuers
brünste forder ten Menschenleben. W ä r e die 
Feuerwehr weniger tüch lq gewesen, so wären 
solche Katastrophen noch häuf iger eingetre

ten. N i ch t sel ten bezahlten die tapferen Feuer
wehrmänner ihren Einsatz m i t dem eigenen 
Leben. So ließen bei der Bekämpfung eines 
Fabrikbrarvdes im Jahr 1904 nicht weniger als 
zwöl f Feuerwehr leute ihr Leben Ach t der Um
gekommenen t rugen deutsche Namen. A. K. 

Weihnachtssonderzute i lung. A l s Weihnachts
sonderzutei lung werden gewähr t : A n die Be
zugsberecht igten deutscher Lebensmit te lkar ten 
auf den Kopf 250 g Fleisch und zwei Eier, zu
sätzl ich für K inder und Jugendl iche bl» 18 
Jahre je 125 g Süßwaren. A n die Schutzange
hör igen polnischen Vo lks tum» je Kopf 250 g 
Fleisch und zusätzl ich für K inder b is zu 14 
Jahren j e Kopf 125 g Süßwaren. Vol lselbst
versorger sind von der Flelschzutel lung, Eier
selbstversorger von der Eierzutei lung ausge
nommen. I m Anze igente i l unserer heut igen 
Ausgab» br ingen w i r eine Bekanntmachung, 
aus der alles Nähere zu ersehen ist. 

Ratsei dar UrwatdhKMe. Die Amazonas-Jarv-Expedltlon 
der Jungen Forscher und Flieger Dr. Schulz-Kampthenekel 
und Oert Kahle schul bei ihrer SUd-Nord-Erstdurchquerung 
Braslllanisch-Quyanas auf dem Jary-FluB dieses Fllmdoku-
ment einer abenteuerlich wissenschaftlichen Forschungs
reise Im grünten ttrwaldlluBtcll der Erde. Die relchsamtlieh 
unterstützte Expedition blieb 17 Monate unter den zum 
Teil Itlr verschollen oder sogar ausgestorben gehaltenen 
sagenhaltcn Waldmcnschcn Amazonlcns. der Urrasse Ame
rikas, und bcleuschte mit der Kamera Ihre Kultur. Wohl 
einmalige Aulnahmen zeigt dieser abcndlMlende Film vom 
Leben unter den Indianern: abenteuerliche Jagden und ge-
lahrvolle Fahrten aul dem Rio Jary. einem von Strom
schnellen und riesigen Wasserfällen durchsetzten Urwald
wasser. Mit Wasserflugzeug, Booten, Elnbäumen ging el 
fotl in')» FluM;ilom:ter stromauf bis zu den Grenzen 
Franzoslsch'Guyanat. Zu diesem Kulturfilmwerk „Aus der 
r'»nt n Hölle Amazonas", wie es bisher wohl noch niemals 
gedreht werden konnte, spricht der langjährige Mitarbeiter 
der Forschungsrelsenden Rudolf Seldtc-Bcriin, heute abend 
In der Volksbildtingsstälte. 

Schaukochen. A m heutigen Donnerstag f indet 
u m 10.30 und 19 U h r In der LehrlcUche des Deut
schen Frauenwerks. Adol f -Hl t ler -Straf le 40, ein 
Schaukochen statt. Es werden zubereitet: Kara-
melmllchsuppe, Karloffclgulasch, Frischkost aus 
Mohrrüben und Kohlrüben aowle weihnachtliche» 
Brauchtumsgebäck. Bi t te die Kostlöffel nicht ver
gessen I 

Rundfunk vom Donnerstag 
Reichsprogramm: 7.30—7.45 Der Junge Ooethe In Fiank-

lurt. 13.00—10.00 Opernkonzert der slädtischrn Oper 
Graz. 17.R0—18.00 Die Erzählung des Zeitsplcgcls. 18.00 
bis 19.M Klingendes Land, eine Sendung mit der Rund-
tunkspielschar Brünn. 20.15—21.00 Worke von Händel 
und Richard Strauß. 21.00—22.09 Verdis „Rigoetlo" 
O.Tei l ) . Aufführung der Staatsoper B-rlln. Leitung: Rcturt 
Heger. — Deutschlandsender: 17.15—18.30 Cellokonzert 
von pntzner, Serenade von Julius Weismann, llolbcrg Sult» 
von Gries, u. a. 

Hier spricht die N S D A P . 
D e r K r i l i l a l t a r . NJK0V.-Betreuung (Her Hin-

lorblithenan. Mit sofortiger Wirkung werden alle Antrage 
der Hinterbliebenen von den OrtsgrnppenieauMragtcn der 
NSK0V. in den Ortsgruppengcschältsstellcn entgegengenom
men. Die Dlenstslunden in den Ortsgruppen sind dienstags 
und freitags, In dringenden Fällen auch außerhalb dieser 
Zelt. 

Kreisleitung, Am« für Volkswohlfahrt. Alle Hilfsstellen-
lelterinnen, Schwestern, Haushaltshelfcrlnnen und soz. Mit
arbeiterinnen erscheinen Donnerstag 18 Uhr in der NSV.-
Krclsamtsleltung, GauBstraBe 3. 

VS^SL^SLLh Die Deutsche Reichspost im totalen Erleg 
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Gebt acht auf öle Straßenbahn!/Zunahme Oer Unfälle 
W a h r e n d im Jahre 1943 Im Monat durch 
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ein tödl icher Unfa l l , 2,7 schwere 
«d 12,3 le ichtere Ver le tzungen im L i tzmann-: l u g b l ' j l ' l ' u n.-i le ic iuera ver ie tzu i 

CJJ't l idter Straßenbahnverkehr verzeichnet wur -
v l r f n ' e t l e f l e n dies« Z i f fern Im September und 
* i ° k t o b e r 1944 auf v ie r Todesfäl le, 2,5 schwer« 

Jftd 15,5 le ichtere Ver le tzungen im M o n a U -
jUrchschnltt. I m November haben s ich diese 
" W e m we i te rh in wesent l ich erhöht. 
. W o r i n besteht nun die Ursache dieser 6ehr 
'«dauerl lchon Erscheinung? 1 

Es gibt immer noch v ie l zu v ie l Zei t -
ü^nossen, die Straßenbahnakrobat ik betreiben, 

spr ingen auf bereits fahrende Straßenbahn
wagen auf und von solchen ab. Die wen igen 
^ ' r iu ten vermein t l i chen Zei tgewinns bezahlen 
*'« mi t dem Tod oder schwerem Siechtum, 
"ertn e inmal erwischt sie es doch. 

Besonders gefähr l ich w i r k t s ich die Straßen-
*hnakrobat ik während der Verdunk lungs-

**lt aus. Und h ier in Ist die Ursache der so er-
» j i l ^o reckend qestiegenen Un fa l l sku rve be i d«r Ŝtauen! 

' ' t s t e r n 
raßenbahn in erster L in ie zu suchen. I m 

. " s t e r n . sol l te Jeder Verkehrs te i lnehmer 
" n * besonders achtsam sein. Und das u m so 

mehr, als da ein Umstand zu beachten Ist, 
der besonders le icht zu Unfä l len führen kann , 
am he l l i ch ten Tag aber nicht vorhanden Ist. 

Die Wagenführer der Elekt r ischen können 
s ich bei der s tarken A b d u n k l u n g der Schein
wer fer der Straßenbahn nur mühsam im Stra
ßenbi ld or ient ieren. W e n n sie s ich einer Hal te
ste l le zu nahern g lauben, achalten sie daher 
f rühze i t ig den Fahrstrom aus und fahren lang
sam und vors i ch t iq zur Ha l te ta fe l . Das lang
same Rol len der Straßenbahn erweck t nun in 
dem weniger aufmerksamen Fahrgast den 
Glauben, der W a g e n ha l te bereits, 6 0 daß er 
sorglos und in gerader Richtung aussteigt. Sein 
Körper macht dadurch eine Drehung und 
schlügt zu Boden. Zu spät hat der Fahrgast 
bemerkt , daß der Wagen noch gar n icht zum 
St i l ls tand gekommen iat. W e r sich vo r der
ar t igen Zwischenfä l len, die n ich t selten einen 
bösen Ausgang nehmen, bewahren w i l l , über
zeuge s ich vo r dem Ausstelgen zuerst e inmal , 
ob der Wagen auch w i r k l i c h schon häl t . Er 
mache auch andere, die aussteigen wo l l en , auf 
die Gefahr aufmerksam, der s ie eich auasetzen.. 

A . K. 

Z u m ersten Ma le In Ihrer Geschichte hat die 
Deutsche Relchtpoat einen Te i l Ih rer Leistungen 
und Einr ichtungen einschränken müssen, um A r 
beitskräfte für den totalen Krlegseinsntz frei zu 
machen. Bisher konnte sie die seit 1939 um 40 bis 
so v . H . gestiegene Beanspruchung der Fostlel-
stungen noch Immer durch Rationalisierung der 
Innerbetr iebl ichen Verwa l tung bewäl t igen; da aber 
m i t reinen Verwaltungsarbeiten nur etwa 1 v. H . 
den gesamten Poutpersonals beschäftigt Ist, konnte 
hier keine weitere Pcrsonaletnsparung stattf inden. 
D ie Post muflte daher nach Beginn des totalen 
KrleBselnsalie» den , .Kampf gegen die Masse" der 
Postsendungen und der sonstigen Inanspruchnah
men aulnehmen. N u r die Kräf teeinsparung, nicht 
e twa f inanziel le Erfordernisse w a r e n Veranlassung 
dafür, den Versand von Päckchen, Drucksachen, 
OeschtttUpapleren, bestimmte Te legrammarten und 
Telefongespräch« sowie den Kundendienst e inzu
stel len, die Annahme von Paketen zu beschränken, 
wochentägl leh nur eine Postzustellung stattf inden 
z u lassen, Briefkästen aufzuheben und ähnl iche 
Maßnahmen zu treffen. Der Postzweig mi t dem 
stärksten Pcrsonalaufwand dagegen, der B r i e f -
d i e n s t , dessen U m f a n g seit 1938 von 7,9 M r d . auf 
10,5 M r d . Sendungen Restlegcn Ist, wurde mit 
Rücksicht auf den Brlefwechael zwischen Front 
und Heimat und zwischen getrennten Fami l ien In 
keiner Welse beschränkt. Sobald die Arbeltslage 
es gestattet, sollen manche der neuen Maßnahmen 
wieder aufgehoben werden. Daneben führen die 
„Verelnfnchungsrcferentcn" der Rclchspost den 
schon seit 1939 tradit ionel len „ K a m p f gegen ent
behrl iche A r b e l t " fort , von dem der Postbenutzer 
nlchta m e r k t . Zwe i Notprogramme haben die Fach
dienste grundlegend vereinfacht ; die Postatatlstlk 
lat auf einem Fünf te l Ihres f rüheren Umfangea an
gekommen; die Lohn- und Ochnltsberechnung w i r d 
statt von Uber 3000 Jerzt 240 Stel len durchgeführt ; 
»Hein durch Übergang zur Maschlncnbuchung w u r 
den über 1000 Männer , durch Reform des Knsaen-
und Rechnungsdienstes Hunderttausende Von A r 
beitsstunden eingespart. An fang 1943 wurden dre i 

zehn von den 51 Eelchsuosldlrektloncn aufgehoben 
und dadurch , eine fühlbare Verflüssigung de» ge
samten Geschäftsganges erreicht. Die in den er
sten Jahren frei gewordenen Arbeitskräfte kamen 
dem Postfachdienst zugute, während die Jetzt e in 
gesparten zur Wehrmacht und zur Rüstung über
gehen. 

Wir t ichafbno l izan 
Der Generalbevollmächtigte fUr dan Arbeits

einsatz weist daraufhin, daß Lehrl inge, die In der 
Berufsausbildung stehen, von einer Umsetzung 
ausgeschlossen sein müssen. Soweit nach erfolgter 
AuaKXmmung eines Betr iebet die ordnungsmäßige 
Lehrausbildung gefährdet Ist. sind die Lehrl ing« 
anderen Betr ieben der gleichen Branchenrichtung 
zuzuweisen, da* heißt also, daß eine Dle tntvcr -
pf l ichtung von Lehrl ingen nicht erfolgen soll. 

Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank 
v o m 30. November 1944 stellte sich die Anlage der 
Bank In Wechseln und Schecks, Lombards und 
Wertpapieren auf 87 09t M i l l . R M . Der Umlauf an 
Reichsbanknoten betrug 46 370 M i l l . R M . D l« 
f remden Gelder werden mi t 10 829 M i l l . R M aus-
gewlesen. 

Bei der Deutschen Golddlakontbank haben 
sich zum 30. November die Verpf l ichtungen aus 
Solawechseln von 3.34 auf 4,66 M r d . R M erhöht. 
Auch Gläubiger erhöhten sich von 3,61 auf 4,02 
M r d . R M ; anderseits ermäßigten sich Wechsel ge
ringfügig von 3.117 auf 3,118 M r d . R M , während 
die Schatzwechsel und U-Schälze von 3,93 auf 
8,70 M r d , R M stiegen. 

Die Konversionskasse für deutsche Auslands
schulden weist zum 30. Nuvcmber gegenüber dem 
Vormonat an Forderungen gegen die Reichsbank 
10,71 (10,80) M i l l . R M aus und 13,12 (14,21) M i l l . H M 
sonstige Forderungen. Anlagen stiegen von 973,89 
auf 992,93 M i l l . R M . Sonstige Verbindl ichkei ten 
sind mi t 569,17 (538,56) M i l l . R M ausgewiesen. 

a war Herr Pfundt sprachlos / A Ä r G Ä c ! « i i r 
'vlu L u d w i g Devr ient , der geniale Charakterdar-

l * "er , der durch seine dämonische Gestal-
',, j^gskra f t dem Pub l i kum Schauer des Grauen» 

n « t *rch die Adern zu jagen vermochte, w a r nicht , prre-'jj, K V o n erstaunl icher Wandlungsfäh igke i t In 
i n K»V in h p ' G c < t f * «nd Bewegung, sondern auch 

u Ü| r r e i c n t e r Meister der Maskenkunst . Durch 
ete'XKi l ? V i r tuos i tä t in der vö l l i gen Veränderung 

£ e ld y | J j e t St imme und Gesamterscheinung v e r w i r r t 
^ m i i ( J S ^ getäuscht, g laubten ofV selbst gewlegte 

, e « J S j * f t t e r D e 8 l I c h e r — wenigstens In den ersten 
n icht Meister Ludw ig , sondern einen 

hm 
se 9 
tien 

^ I j N e n -

habe 

mef1' S Äük n i c n t gesehenen auswär t igen Gast auf der 
i " ketJ V k " a g ' e r e n zu sehen. Unwe i t des Ber l iner 

nd t W , s Pielhauses am Gendarmenmarkt l ag i der 
••Ut «̂5 «» n k ß ' l e r von Lüt ter und Wegener , wo Dev-

' . i f l a " ! « ' ! 1 1 nach des Abends A rbe i t e inige Stun-
e H Ä ^ t T — oft auch die ganze Nacht 

d f e W ' 
Freundeskreis, zu 

mi t se i nen 
dem auch E. T. A . 

* u " r i a n n zählte, lebhaft zu verp laudern und 
j* l ] | * e chen pf legte, — Ke in Wunder , daß diese 

' « e n Namen eine ganze Schar interessler-ar l 1 1 ' ili 'er b n N a m e n eine ganze Schar Interessler-
,oesl cJ T»r , e s u c h e r an lockten, die Devr ient und seine 

H n ' r u n d e a u s n a c h 9 t e r N a h o z u beobachten 
$K , S c h ten . Nach der ersten Au f füh rung von 
,,QSj.£sPeares „Sturmi ' mi t Meister Ludw ig als 
lUv °an " , dem menschl ichen Ungeheuer, hatte 

fe 

J e ' ' UT«"! 
ab' 4 

hab«- 4 

In vo" 

ng » * 

<\ 

a | e musische El i te w iederum vo l lzäh l ig um 
Großen lunden Eichent isch versammelt . 

« I ^ 1 1 a ' l e übr igen Tische, die Tische der Ph i l l -
^ r ' t o ' a r e n e l lenbogeneng besetzt. Der Zeich-

'°«emann, einer der glühendston Bewun-
r Devr ients, vers icher te, daß er — trotz 

des Theaterzet te ls — erst nach längerer und 
schärfster Au fmerksamke i t davon überzeugt 
gewesen sei, seinen Freund Ludw ig in persona 
auf den Bret tern zu sehen. — Hof fmann, der 
Schri f tstel ler, Mus ike r und Kammerger ichtsrat , 
ber ichtete, daß er ihn am verf lossenen Neu
jahrstage in seiner' W o h n u n g als t r l nkge ld -
helschenden — sogar — gewaschenen Schorn-
ste ln feger lehr l lng n icht erkannt habe. — Dieser 
Behauptung t ra t e in behäbiger Gast v o m Ne
bentische entgegen. Er würde , r ief er mi t Sten
torst imme, Devr ien t i n jeder Ve rk le i dung 
schon im ersten Augenb l i ck w iedererkennen, 
so wahr er der Roßtäuscher Pfundt aus Pots
dam seil — Dafür würde er jede We t te ha l 
ten. — Devr ien t b l i tz te ihn aus seinen schwar
zen Augen an und f ragte: „We lche Wet te ha l 
ten Sie, Her r Pfundt?" I n diesem Augenb l ick 
schleppte der Kel lner Udo, ein altes Hausfak 
to tum, die v ie r te d ick le ib ige Punschterr ine 
herbei . „ I c h zahle" , e i ferte der Roßhändler, 
„a l le Bowlen, die dor t get runken sind und 
noch get runken werden, wenn Ich, Pfundt aus 
Potsdam, mein W o r t n icht wahr 'machet ' 
„ T o p ! " r ief Meister Ludw ig und h ie l t dem 
Potsdamer seine Hand entgegen, Der ergrif f 
sie, und Hof fmann schlug durch. „ W i r werden 
diese We t te noch heute abend austragen", ver
setzte Devr ient , — „ i ch werde gle ich fortgehen 
und mich .verkleiden und unkennt l i ch machen. 
Dann werde ich als ein anderer hier wieder 
erscheinen. — V i e l l e i c h t erkennen Sie m ich 
dann unter den Gästen." 

Nach diesen W o r t e n verschwand Devr ient , 
e i l te spornstr lchs in seine Garderobe. M i t Pe
rücke, Schminke, Puder und Noscnk i t t verse
hen, begab er s ich in das k le ine Pr ivatz immer 
der Weins tube, u m ungesehen und ungostört 
Maske zu machen. Inzwischen musterte Pfundt 
Jeden neuen Gast auf das eingehendste, ohne 
jedoch den Gesuchten entdecken zu können. 
Nach einer Stunde begann er unruh ig zu wer
den. Ha t te der M ime ihm einen Schabernack 
gespiel t und kam einfach nicht wieder? F in -
gert romrnelnd fragte er den Ke l lner Udo, ob er 
He r rn Devr ien t n icht gesehen habe? Udo be
deutete ihm, daß Devr ient etwa vor einer 
Stunde fortgegangen aber berei ts nach w e n i 
gen M inu ten mi t e inem Paket w iedergekom
men sei, mehr wisso er nicht. Pfundt bestel l te 
sich bei Udo noch eine Flasche Pfälzer, um sei
nen Unmuf zu ersäufen. A ls er nach Ab lau f 
einer wei teren Stunde den Getarnten immer 
noch nicht ent larv t hatte, ließ er Udo kommen, 
um seine Zeche zu bezahlen. Udo aber er
k lär te ihm unter dem Gelhchtor des Künst ler
tisches, daß er n ich t berecht igt sei, Geld anzu
nehmen, das dürfe nur sein Kol lege und Z w i l 
l ingsbruder machen. — Udo w i n k t e u n d . . . 
siehe da: e in zwei ter Udo trat e in, der dem er
sten in seinem weißen K i t te l und im räucher i 
gen Schein der Kerzen und Öl lampen g l ich, wie 
ein Ei dem anderen. Der erste Udo riß die 
Perücke vom Kopf, zog den Seehundsbart ab. 
entfernte den erdbeorförni lgen burgunderro len 
K i t t von der Nase, ließ den K i t te l fa l len und 
stand nun plötz l ich als Ludw ig Devr ient vor 
dem sprachlosen Her rn Pfundt. E6 dauerte noch 
eine Wel le , ehe er seinen weit offenstehenden 

M u n d wieder schließen konnte. — ' J e d o c h war 
er Manns genug, um sich sofort als Ver l ie re r 

• zu bekennen und die Ge«amtzeche zu über
nehmen. AI« Pflaster auf seine Geldbeutel
wunde wurde dem Potsdame; erlaubt, für den 
Rest der Nacht um Künst ler t isch verb le iben 
zu dürfen. A ls die Zechkumpanei am frühen 
Morgen auseinanderging, sagte Her r Pfundt 
m i t le ichtem Stot tern: „Das war der herr
l ichste Gasthaushesuch meines Lebensl — Aber 
auch mein teuerater l " 

Kultur In unserer Zeit 
Wissenschaft 

Rektorwechsel an der Technischen Hochschule 
Braslau. D e r Rclchsmlnlster für Wissenschaft. Er
ziehung und Volksbi ldung hat den bisherigen Rek
tor der Technischen Hochschule Breslau, Gau -
dozentenführer Professor Dr . - Ing . E r w i n Ferber, 
mi t dem Ausdruck seines Dankes von seinem sie
beneinhalb Jahre geführten A m t entbunden und zu 
seinem Nachfolger den o. Professor Heinr ich Blek-
ken (Archi tektur ) ernannt. 

Neue BJIchcr 
Hirmann Stehr und die Trauer des oberichleiischtn 

Sdiritttumpreiies 1944, Kurt Eggert uad Bernhard Schwarz 
sind mit ihrem Werk der Gegenstand zweier Feldpost
sonderdrucke, die die Stillung Oberschicsien In einer durch 
Alfons Hayduk besorgten Ausgabe In Gemeinschaft mit dem 
Qraupropaganriaamt der NSDAP. In Kattowitt als „GruB der 
Heimat' an die Soldaten herausgibt. Stehrs ergrellendes 
M8rditn vom deutschen Herzen, das 1928 lllr oberscVe-
slen geschrieben wurde, sein „Weckruf und lein poeti
sches Treuebekenntnis zu oberschleiien werben tür den 
Gau der schallenden Arbelt. Die Proben aus den Werken 
von Eggers. der 1921 mit am Annaberg stund und 1943 
im Osten tlcl, und von Sdiwarz. der die Treue zu seiner 
oborsch'csltchen Heimat 1941 mit dem Heldentod besie
gelte, zeugen von der F.insalzbereitschalt der Jungen Geni
ration, die Feder und Schwert in gleicher Weite zu innren 
wtl«. Dr. Kurt Pfelller 



Aus unsercmliTg8Ctfeelnmt Aue öer Tätigkeit unterer Reicheuniüerfität Pofen 
Unsere Kartof fe l 

Die Kar to f fe l ist in erster L in ie mensch
l iches Nahruncjsgut. Das muß im sechsten 
Kr iegs jahre oberster Grundsatz sein, denn*d ie-
sesJahr sieht uns ernährungstechnisch vo r den 
größten Anst rengungen. W i r dür fen es uns* 
ganz einfach n ich t mehr leisten, auch nur eine 
Kar to f fe l zuv ie l zu verbrauchen. N i c h t nur uns 
selbst, der ganzen Gemeinschaft des Vo lkes 
sind w i r das schuld ig. Es muß sich vo r a l lem 
in der rest losen Wer tha l t ung unserer Vo r rä te 
— auch der Kar to f fe l — erweisen. Die Kar tof 
fel enthäl t , auch, wenn das manchem n icht 
ganz e in leuchten möchte, fast al le Au fbau
stoffe, d ie der menschl iche Körper braucht, 
entweder in d i rek te r Form oder in unwande l 
barem Grundstof f . Unsere Kar to f fe l ist und 
l i le ib t Grundelement unserer Nahrung l Und 
so werden und müssen w i r sie auch .schätzen 
als ein überaus wer tvo l les Vo lksgu t , dem un
sere ganze, l iebevo l le Pflege zu gelten hat. M i t 
den bew i l l i g ten Ausgabemengen muß unter a l 
len Umständen ausgekommen werden , sie sind 
im Zuge der M a r k t o r d n u n g errechnet und k ö n 
nen keinesfal ls erhöht werden. W e n n Erzeuger 
und Ve rb rauche r . s i ch darüber k la r sein wer
den, daß es auf sie beide zu g le ichen Te i len 
ankommt, dann werden w i r gut bis zur neuen 
Ernte h inkommen I W . 

Mach t Soldaten f re i für d ie Front ! Me lde t Euch 
als Wehrmach the l f c r i nnen be i Euren Or ts

gruppen! 

Gauhauptstadt 

Asche in d ie Ho lzk is te geschüttet — sechs 
Mona te Straf lager! Immer w ieder müssen sich 
d ie Ger ichte m i t der unvors ich t igen V e r w a h 
rung von Asche beschäft igen. Das poln ische 
Dienstmädchen Stanislawa Napiera la in Rasch-
nau ist zu sechs Monaten Straf lager ve ru r te i l t 
wo rden , we i l sie for tdauernd Asche aus dem 
Küchenherd in eine Ho lzk is te gebracht hat te . 
Die Kiste stand in e inem Schuppen, so daß 
eines Tages ein gefähr l icher Brand entstand. 
Nu r m i t Rücksicht darauf, daß der Dienstherr 
n icht energisch gegen das gefähr l iche Tun der 
Ncp ie ra la e ingeschr i t ten ist, kam diese mi t der 
verhä l tn ismäßig ger ingen Freihei tsstrafe davon. 
Der Dienstherr ist übr igens auch bestraft wor 
den. K a . — 

KonJn 
schw. Todesfa l l . I m A l t e r von fast 85 Jahren 

starb in Schlauske der bekannte Gutsbesitzer 
K a r l Kunde, einer der ältesten Ver t re te r der 
eingesessenen deutschen Grundbesitzer. Kunde 
hat te in den letzten Jahren des 19. Jahrhun
derts das Gut Schlauske übernommen und w a r 
i n den fünf Jahrzehnten seines Schaffens im 
Kre is Kon in stets das V o r b i l d echten deutschen 
Kämpfer tums, dem die Organisat ionen des 
Deutschtums reiche H i l f e und Beistand zu ver
danken hat ten. Kunde wurde unter s tärkster 
Bete i l igung der Bevö lkerung auf dem Fr iedhof 
i n K o n i n beigesetzt. 

A n der En tw ick lung der Reichsuniversi tät 
Posen bestätig^ sich trotz al ler zei tbedingten 
Beschränkungen die bedeutungsvol le Stel lung 
und Aufgabe von Wissenschaft und Hochschule 
im Dienst des Kr ieges. Obwoh l die bei Luft
angr i f fen entstandenen Schäden Unter r ich t und 
Fotschungsbetr ieb beeint rächt ig t haben, konnte 
die Reichsunivers i tät i m vergangenen Sommer
semester ihre Studentenzif fer auf den b isher i 
gen Höchststand von insgesamt 1658 Studie
renden, davon 1228 ortsanwesende und 430 
fe rn immat r i ku l ie r te , s te igern. Sie hat außer
dem neben Studienbr iefen und Fernbetreuung 
v o n Frontstudierenden, durch Lazaret tvor t räge 
für kr iegsversehr te Studierende über den lau
fenden Lehrbetr ieb hinaus wer t vo l l en Unter
r ichts- und Fortb i ldungsdienst für unsere Sol
daten im Feld und in der Heimat geleistet. Die 
Tä t igke i t der Reichsunivers i tä t in öf fent l ichen 
Vor t rägen in Posen w ie in zahlre ichen Or ten 
des Gaugebiets v e r w i r k l i c h t den über ihre A r 
beit gestel l ten Begri f f der vo lksnahen Wissen
schaft in zunehmendem Maße. We i t e re Schr i t te 
zur engen Verb indung mi t der Praxis sind 
durch die E inr ich tung zweier Landesforschungs-
anstal ten geleistet worden . Die Ste l lung von 
Kr iegsforschungsaufgaben ist noch gestiegen. 

Die der Reichsunivers i tä t zur Ver fügung 
stehende Reichsst i f tung für deutsche Ostfor
schung hat die • ih r gestel l ten wissenschaft
l i chen Aufgaben mi t wen igen kr legsbed ing len 
Einschränkungen er fü l len können. Die Arbe i ts 
gemeinschaft für Osts ied lung konnte auf Grund 
i h re r " Untersuchungen w e r t v o l l e Vorschläge 

für die Beschäft igung und Leistung der Land
arbei ter fami l ien u n d : der ledigen Gesinde-
a ibc i tskrä f te machen. In engster Zusammen
arbeit m i t dem Reichsnährstand und den 
bäuer l ichen Organisat ionen hat sie eine Reihe 
von Problemen der bäuer l ichen Arbe i tskapa
zi tät, des Nachwuchses und des bet r iebswir t 
schaft l ichen Aufbaues behandeln und lösen 
können . W ä h r e n d der Arbe i t sk re is für Ost
wi r tschaf t zwei Arbe i ts themen in Ang r i f f ge
nommen hat, die den A b b a u ' d e r Lebensgrund
lagen des Deutschtums in Polen und Wes tp reu
ßen zur polnischen Zei t und die Vorkehrs 
beziehung des War the landes zu den Ostsee
häfen behandeln, steht d ie von dem Arbe i ts 
kre is für die Wiedc. ibewaldung des Ostens be
arbei tete Grund lagenermi t t lung für die Prüfung 
der Wi r t scha f t l i chke i t von Pf lanzenzuchtbetr ie-
ben in den e ingegl ieder ten Ostgebieten vo r 
dem Abschluß. D ie Ab te i l ung Ostdeutscher 
Gartenbau hat n icht nur ihre Züchtungsver--
suche und die Obstbaumvermehrung durch 
W u r z e k i e c k l i n g e käl tefester Sorten vo rwär t s 
getr ieben, sondern führ t die in M insk und 
K i e w begonnenen Versuche in eigenen Ver
suchsbetr ieben we i te r und hat i m F rüh jah r m i t 
den Verede lungen der w in te rhar ten Sorten be
gonnen. Desgleichen sind Anpf lanzungsver
suche mi t über hunder t Pappelsorten für die 
Windschutzpf lanzungen und Ze l lu losegewin
nung im Gange. A u c h al le übr igen Arbe i t s 
kre ise haben t rotz starker personel ler E in
schränkungen Untersuchungen m i t beacht l ichen 
Ergebnissen durchführen können. W . 

Nach öem Vorbilö Der öeutfehen Jugenö 
September 1944! In Wash ing ton läuteten 

die Siege6glocken, in London umarmten s ich 
die Menschen auf offener Straße und rissen 
die Ve rdunk lungen von den Fenstern. Zu die
sem Ze i tpunk t , als die A rmeen Eisenhowers 
und MotUgomerys den At lant ik-wal) durchbro
chen hat ten, als d e d ie deutsche Wehrmach t 
in e inem einzigen Ko.-Schlog von Avranches 
bis Reims aus Frankre ich boxen wo l l t en , al« 
g le ichze i t ig d ie Bolschewisten zum Schlage 
gegen Ostpreußen ausholten, al6 al6o der Feind 
zwei fe l los d ie besseren Kar ten in seinen Hän
den hie l t , da s temmte 6ich unser V o l k mi t sei
ner ganzen Mach t gegen dea Massenansturm 
aus Ost und West . I n jenen Tagen wußten 
die bedrohten Gtenzgaue: E« geht ums Ganze. 

Und die Flamme der B«gei6teruug ergr i f f 
das deutsche V o l k . Hunder t tausende v o n 
M ä n n e r n .zogen m i t geschul ter ten Spaten 
hinaus zum Stel lungsbau. Aus den Büros und 
Masch inenha l len , v o m Acke r und Zeichensaal 
kamen sie, al le von dem einen Gedanken er
g r i f fen : Bis h ierher kommt der Feind, n icht 
wei ter . M i t ihren Ko lonnen aber marschier ten' 
150 000 H i t l e r j ungen , zumeist K r iegs f re iw i l l i ge 
mi t den ro ten Korde ln an den Schul terk lappen. 
N o c h ehe die Pionierof f iz iere die nöt igen A n 
weisungen gaben, begannen 6ie schon m i t dem 
Bau v o n Gräben. Müd igke i t , wer kannte sie? 

Zur 2. Kiichutrafjm-
sammlung dos W H W . 

Schwier igkei ten? Das gab es bei den Jungen 
n icht ! H ier machten 6 ie es in W i r k l i c h k e i t , 
was 6 i e einst gesungen ha t ten : „E i n junges 
V o l k steht a u f . . . " / 

I n den Unterkün f ten , Revierstuben, K ü 
chen mußte alles aus dem Handge lenk impro
v is ie r t werden. Denn die Zei t w a . knapp, ver
dammt knapp. Da waren die Frauen und BDM. -
M ä d e l , erprobt be i v i e l e n ' Luf tangr i f fen, die 
auch hier — getreue Hel fer ihrer Kameraden — 
die Au fgabe bewäl t igen hal fen, es m i t dem ge
wal t igen Arbe i tsan fa l l in den Großküchen der 
NSV, aufnahmen und mi t Massen ze r r i 66ener 
Wäsche und Bek le idung fer t ig wurden . A r b e i t 
über A r b e i t ! W a n n wäre je der Punkrt erre icht , 
an dem es heißen wü rde : unmög l i ch ! E6 g ib t 
ihn n icht , darf ihn n icht geben, 

l \ \ 
Ja, das ist Deutschlands Jugend nach 1 fünf 

Kr iegs jahren. Sie ist har t geworden in dieser 
schweren Zeit , denn sie 6 t e h t an der kämp
fenden Front. Sie opfer t ! 

M i t besonderer Freudo wo l len w i r daher die 
Gelegenhei t orgre i fen, wenn die H i t le r -Jugend 
w i e immer bei der vo rwe ihnach t l i chen Stra-
Gensammlung ihren Einsatz leistet und wo l l en 
Dank und Anerkennung der He imat in unseren 
Spenden für da6 K r i e g 6 w i n t e r h i l f s w e r k zum 
Auödruck br ingen. heh. 

Der Kalkverbrauch der Hühner 
K a l k ' b i e t e t man den Hühnern am einfach« I 

sten in e inem geeigneten Behälter, der den 1 

Tieren jederzei t , genau so w ie das Tr inkwas-
»er, zugängl ich ist. Abgesehen von dem teu
ren Musche lka lk , der für die Hühnerfüt terung 
besonders hergestel l t w i r d , kommt alter Bau-
mör te l in Frage. Ha t man in der Nähe ein Ge
wässer, an dessen Ufer Schneckenschalen 
f inden s ind, dann kann 'man auch diese ver-
fü t te rn . M a n re in ig t die Schnecken mi t Wa*" 
ser, erh i tz t sie stark i m Backofen und zerklei
ner t sie. Gle ichfa l ls kann man auch Eierscha
len ve r fü t te rn , sie müssen jedoch immer ge
säubert, gut erh i tz t und zerk le iner t werden, 
dür fen also n iemals so, w ie sie anfa l len, den 
Hühnern vo rgewor fen werden. W o den HüR' 
nern We ich fu t te r gereicht w i r d , werden die
sem gewöhn l ich 2"/o Schlämmkreide beige
mischt. Prakt isch ist das n icht , denn der Kalk ' 
bedarf jedes einzelnen Tieres ist verschieden 
und r ichte t s ich nach der Legeleistung. De*-
halb ist es besser, man stel l t den Hühnern den 
Ka lk i n e inem besonderen Gefäß bereit , * ö 

daß sich jede Henne selbst das nehmen kaiMi 
was sie b r a u c h t W. 

W a s alles In der W e l t geschieht 
„ A m t l i c h e " Bekanntmachungen 

K o p e n h a g e n . Amtliche Bekanntmachungen werf«* 
In Lyngby bei Kopenhagen, wo das dänische Königs!*»' 
schon seit längerer Zelt aut «einem SchloB wohnt, wie (*' 
wohnliche Inserate bezahlt,) datür aber nicht In allen Zei
tungen abgedruckt, Jedenfalls nicht In das /„Folkcbladel j 
wo man kürzlich Im Inseratenteil In der Spalte „Amtlich*1, 
unter der Überschrift „Bekanntmachungen der Stadtver»»1' 
tung" folgenden Text lesen konnte: „Bekanntmachung'» 
der Stadtverwaltung finden Sie nur In den Butlern, «]• 
nicht Qaswerksskandale aufdecken, nicht die skandalös« 
städtischen Bauunlernchmcn kritisieren and die Schildow' 
gerslrclche der Stadtverwaltung anprangern!" 

Mäuse legten Masch ine s t i l l 
B r o m b e r g . Au! einem Bauernhof Im Kreise BfO* 

berg setzte plötzlich während der Arbelt eine landwlt'' 
schädliche Maschine aus. Als man der Ursache nochcM' 
tand man im Qetrlebe der Maschine sechs Mäuse die « I * 
dort eingenistet hatten. Nach Beseitigung der ungebeten'" 
Einwohner konnte die Maschine wieder in Dang cese"1 

werden. 
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mannstadt UbungsschlcBen der Flakartll-I Pflegekinder (tosa Auswelt). 9—10 Uhr M L M - T HE a T b R -~S,Xux f l a 

lerlc statt: Allg. Fürsorge (grüner Ausweis) von der U|«-c«»lno 14 30 17 u 19 30 . A s T 1 » h r 

1. Am H . 12. 44 Im Räume Wlsttltnol Nr. 1—150. 10—11 Uhr von der mit lültc Ulrlcti.' 

I . Z.-Spott VOM Tage 
Sport Im Querschnitt 

„ P a p a " Fr i tz U n k e l , der wei t über W » 1 ' 
deutschlands Grenzen bekannte und beilebte Vef* 
elnsfUhrer des FC . Schalke 04 Ist Im A l te r voj» 
80 Jahren verstorben. Unter der Leitung von Fn<* 
U n k e l wurde Schalke 04 einer der erfolgreichst« 1 1 

Fußbal l -Vere ine , da er sechs deutsche T i t e l e r ! 
rang. N u r der 1. FC . Nürnberg weist die gleich» 
Erlolgsserie wie die Schalker auf. 

Auch das zweite Baskctbal l turnler In Berl"J 
der Spielzeit 1944/45, das die BSG. Te lc funken »"* 
dem Heichssportfelde veranstaltete, wurde V0j[ 
dem Berelchsmelster, SGOP. 1 gewonnen. »2 
Endspiel siegten die Polizisten über TelofunKe» 
ganz Uberlegen m i t 31 :S Körben. . 

Z w e i neu« Landesrekorde Im Segelf lug 
In Spanien und Portugal aufgestellt worden. D*f 
Spanler Carlos Ära stellte mi t 5450 m einen neue" 
Rekord i m Höhenf lug auf, und den portuglesj' 
sehen Hekord Im Höhenf lug hält Jetzt Hosa M°' 
r lguez 4836 Mete r . 

Das im Stadtbad M i t t e zu Ber l in durchgeführt« 
Wasserbal l -Bl i tz turnier er freute sich seitens o*f-
Ber l ine r Schwimmer einer regen Betei l igung 
Nach flotten K ä m p f e n ging bei den M a n n e r n »JJ 
Turnersleger Welflensee 96 m i t 4:0 vor SV. Ben"* 
m i t 3:1 Punk ten hervor. 

P A M I L I E M - A N Z E I O E M 

Y Unser Stammhalter Pit ir • » I « ist 
angekommen. Dies zeigen In dank

barer Freude an: Hildegard Müller, geb. 
Zlmpcl. z. Z. Krankenbaus Bethlehem, 
und Alex Müller, Pabianltz. Tuschiner 
StraBc 33. 
cy^ Wir haben uns verlobt: Ingrid Ra-
*-*-' kltskl, Dipl.-Ing. Emil Hamen. Litz-
mannstadl. Im Dezember 1944, 
ry\ Wir haben uns verlobt: Orit i l 

Ahrend, Peter Prtllbtig. Osnabrück, 
Hamburg, i. Z. Litzmannstadt, Hermann-
(ISrlng-Str, 58/30. Im Dezember 1944 
rv- i Als Verlobte grüßen: Annl Scheusch-

nir und Ernst Paullno. Kausen, 
HindcnburgstraBc 33/16. 

<m Am 4. 10. 1944 fiel an der 
KM Ostfront unser Heber ältester 
BT Sohn und Bruder, der Oelreite 

Ewald Langt 
geb. am 23. 11. 1913. 
In stiller Trauer! Die Eltern, eine 
Schwester, zwei Brüder, eine Schwä
gerin und die Braut. 
Dorf lullanow. Kr. Litzmannstadt. 

*
Unser geliebter Sohn, der 

Qetrette 
Albert Raht 

Inhaber des EK. 2 und des Verw.-
Abz. In Schwarz, geb. am 31 . 5. 
1924 In Mareslienfcld (Bcssara-
bicni. Ist am 15. 9. 1944 im Osten 
lür OroBdeutschland gefallen. 
In tiefem Schmerz: 

Die Eltern und Oeschwlster. 
Olochow. Gern. Rustltz. Kr. Lask. 

Oemelnschaftsverptlegtc. soweit bei Ihnen 
.„.die Voraussetzungen fUr den Bezug der 

Oer Relcbiiiatthilttr Im R i l * iq»u wclhnachtssondcrzutcilungcn vorliegen, 
AMTLICHE BEKAHHTMACHUNOEH 

*ar Mein geliebter Mann. Margit-
KM tas lieber Vati. Sohn. Schwle-
TP gersohn. Bruder und Schwa
ger, der Marine-Obermaat 

Pq. Henry Fouerbacher 
Inh. versch. Auszeichnungen, geb. 
30. 7, 1914 In Chemnitz. Ist am 
12. 9. 1944 In Frankreich getanen. 
In tiefem Schmerz: Erna Feuer
bacher, geb. Lohse, und Töchter
chen, zugleich Im Namen aller Ver
wandten. 
Litzmannstadt. Schlagetcrstr. 99/5. 
Cheninitz. Zletbenstr. 26, 

m Mein lnnigstgellcbter Gatte, 
|*54 treusorgender Sohn. Schwle-

im gersohn. Bruder und Schwa
ger, der Obergelrelt« 

Erwin Buff 
Inh, des Verw.-Abz. In Schwarz, 
geb. 24. 5. 1914. ist am 13. 8. 
1944 In SUdlrankrcIdi gclallen. 
In tiefet Trauer: Deine Dieb nie 
vergessende Oattin Lilll, geb. FUh-
rus, im Nnmen der Hinterbliebenen. 
Llbrtmnnstadt, Jj/Ujzburjer Str. 112. 

Oott dem Allmächtigen hat es ge
tanen, unsere liebe 

Halen« Drath, geb. Trinke 
Im Alter von 63 Jahren abzuberu-
len. Die Bestattung findet heute, 
Donnerstag den 14. 12. 1944. um 
14 Uhr aul dem Friedhof Oarten-
straBe statt. 
In tiefem Schmerz im Namen aller 
Hinterbliebenen: Emil und Sophie 
Stark, geb. Vietz. 
LiLrmannstadt. Adolf-HmepStr 269^ 

Ferdinand Drows 
OT.-Mann 

TttSlarb am 2. 12. 1944 In einem 
Lazarett im Aller von 37 Jahren, 
pie Trauerteler hat am 6. 12. 1944 
stattgefunden. 
In tiefstem Herzeleid: Emma Dtews. 
geb. Oatzke. nebst Sohnchen. 
Litzmannstadt, Adolf-Hitlcr-Str. 176. 

Wartheland. Gültig Im Rcichsgau Warthc-
land! WelhnachtssondarzutBlIung 1944. 
I. Als WilhnecMssonderzutellung wirdan 

gewährt: 
1. An die Bezugsberechtigten deutscher 

I cbensmlttelkarten (In- und ausländische 
Verbraucher einschl. der L-Polen) 

a) Je Kopf 250 g Fleisch und 2 Eier, 
b) zusätzlich für Kinder und Jugend

liche bis zu 18 Jahren Je Kopf 125 g 
Süßwaren. 

2. An die ScbutzangehSrigen polnischen 
Volkstums (mit Ausnahme der L-Polen) 

a) Je Kopl 250 g Fleisch. 
b) zusätzlich !Ur Kinder bis zu 14 Jah

ren le Kopl 125 g SUBwaren. 
3. Vollselbstversorger sind von der 

Flclschzutellung, Eicrselbstversorger von 
der Eierzuteilung ausgenommen. 
II . Abgabartgalung illr Elnztlpsrsontn. 

a) Flelschabgahe. 
Die Abgabe 'des Fleischet erfolgt aul 

die Slammabschnltte 69/70 der deutschen 
und polnischen Flelschkarten des Relcht-
gaues Wartheland In dir Zelt vom 14.12 . 
1944 bis 7 .1 .1»45 . Die Slammabschnltte 
dieser Flelschkarten berechtigen zum Be
züge von Kölsch oder Flelscnwaren nur 
innerhalb des Relchsgaucs Warthcland. 
Wiederholt habe Ida die Bevölkerung 
durch Bekanntmachung darauf hingewie
sen, daB die Stammabschnitte aufzube
wahren sind. Bei etwaigem Verlust wird 
ein Ersatz nicht gewährt. 

Weiterhin können Je 125 t Fleisch 
oder Fleischwaren auf die Abschnitte Z 1 
und 7. 2 sämtlicher Grundkarten der 70. 
Zutcllungspcrlode ausgegeben werden, so-
wtlt d l t t t Abschnitte nicht mit dem Buch
staben SV gekennzeichnet sind. 

b) Zuckerwartntbgtbt dir deutscht Kin
der und Junendllche. 

Die Abgabe von 125 g Zuckerwaren 
erfolgt In dar Ztlt vom 14. 12. 1944 bis 
7. 1. 1945 auf den Abschnitt KN 29 LEA 
70 der Nährmittelkarte Klst «9/70 lür 
Kinder bis zU 3 Jahren und JN 34 LEA 
70 der Nährmlttelkarte Jgd 69/70 für 
Kinder und Jugendliche von 3—18 Jah
ren sowie auf den Abschnitt Z 3 der
lenigen Orundkarten 70. die mit dem Aul
druck Jgd. K. Klk oder Klst versehen sind 

c) Zuckerwaren lUr polnische Kinder. 
Die Abgabe von 125 g Zuckerwaren 

lür polnische Kinder bis zu 14 Jahren er
folgt In der Ztlt vom 20. 12. 1944 blt 
7. 1. 1945, und zwar 

a) für Kinder von Normalverbrauchern 
auf den Stammabschnitt der Brotkarten 
PK 69/70 lür Kinder bs zu 14 Jahren, 

b) für Kinder von Selbstversorgern auf 
besondere Outscheine Ober 125 g Süß
waren, die auf goldgelbem Wasserzeichen' 
papler gedruckt sind und von den Karten-
steilen demnächst an die Bezugsberech
tigten ausgegeben werden. 

d) Eltrahgabt. 
Die Abgabe der Eier erfolgt In dar Zi l l 

vom 14. 12. 1944 blt 7. 1 . 194S aul die 
Einzelabschnitte 1 und 2 der Relchseler-
karte. Auf Jeden Einzelabschnitt gelangt 
l El zur Ausgabe. • 

Der Klelnverteller. der den Anmelde 
abschnitt entgegengenommen und dieses 
durch Stcmpelaufdruck aut dem entspre
chenden treten Feld der Relchselerkarte 
bestätigt hat. trennt bei der Abgabe von 
Ciern die Abschnitte 1 und 2 ib . 

e) Angehörige der Wehrmacht, der 
Schutzgllcderungen und des Relchsarbelts 
dlenstes werden bei den vorstehenden 
Sonderzuteilungen nicht berücksichtigt. 
Die Weihnachtszuteilung an Wehrmacht, 
Schutzglledcrungen und RAD. ist beson 
dert geregelt. 
I I I . Abgabtregtlung für Oimilnichafts 

vtrpfltgtt. 
Die Ernährungiämter Abt. B (teilen lüt 

Bezugscheine B Uber die entsprechenden 
Waren und Mengen aus. 
IV. Abrechnungsverlahren. 

Die Fleischer und Fclnkostgeschälte, die 
auf die Stammabschnitte 69/70 üct deut
schen und polnischen Fleischkartcn des 
Relchsgaucs Wartheland Fleisch oder 
Fleischwaren abgegeben haben, müssen 
bis zum 13. 1. 1945 die Stammabschnitte 
gebündelt zu Je 100 Stück beim zustän
digen Ernäbrungsamt Abt. B. einreichen. 

Die Letztvcrtciler haben die verein
nahmten Abschnitte der Nährmittelkarten, 
auf welche Zuckerwaren abgegeben wur
den, aul Bogen zu ie 100 aufgeklebt, 
ebenfalls bis 13. 1. 1945 beim zustän
digen Ernährungsamt Abt. B einzureichen. 
Die Slammabschnltte der Brotkarten PK 
sowie die Gutscheine für Kinder von pol
nischen Selbstversorgern sind — Jede Art 
für sich getrennt und lewclls zu 100 Stück 
gebündelt — bis 13. 1. 1945 dem zustän
digen Ernährungsamt Abt. B vorzulegen. 
Aul Orund der abgelieferten Karten
abschnitte und Outscheine werden Be
zugscheine über Zuckerwaren nicht aus
gegeben, über die beim Einzelhändler 
vorhandenen Restbestände an Zuckerwa
ren wird das zuständige Ernährungsamt 
verlügen. 

Die Elnzclabschnltte der Relchselerkar-
ten sind bis 13. 1. 1945 beim Ernäh
rungsamt Abt. B, auf Bogen zu )e 100 
Stück aufgeklebt, zur Ausstellung von 
Bezugscheinen A einzureichen. Dlt Klein 
vtrteller habin dlt Btzugtchelm A un 
vtrzUgllch an Ihn Elerlleltronttn zur Ab 
dtckung der erhaltenen VorschuBlleterun 
gen wtlttriulelltn. 

Posen, den 12. Dezember 1944. 
Der Reichsstatthalter Im Rcichsgau 

Warthcland 
Landtscrnihrungsamt Abt. B. 

OrundttUcksgestllschilt fUr dtn Reichs 
gau Wirthtlind. Bezahlung von Mieten 
und Pachten. 

1. Rückständige Mieten und Pachten 
lür 1944 und Irühcr. Wir lordern hier
durch unsere Mieter und Pächter aul, 
rückständige Mieten und Pachten lür 
1944 und früher bis spätestens 15. 12. 
d. J. bei den bekannten Zahlstellen oder 
durch bargeldlose Überweisung zu be
zahlen. Die Miete lür den Monat De
zember d. 1. Ist ebenfalls bis zum 15. 
i. M. zu bezahlen. 

2. Mictzehlungen lür das lahr 1945. 
Die Bezahlung der Mieten für das Jahr 
1945 hat grundsätzlich für leden Monat 
Im voraus, spätestens bis zum 10. eines 
jeden Monats, zu crlolgcn. 

3. Pachtzahlungen lür das lahr 1945. 
Die Pächter von unbebauten, gärtnerisch 
genutzten Parzellen 1 Ilten wir aus 
Verwaltungsverclntachungsäründen. Ihre 
PachlgebUhren Im Laute des Monats Ja
nuar 1945 einzuzahlen. Die Maßnahmen 
des totalen Krlegscinsatzcs erlauben et 
nicht mehr. Mahnungen an säumige Mie
ter und Pächter herauszusenden. Wir 
werden deshalb ohne lede weitere Be
nachrichtigung die erforderlichen Schritte 
einleiten. 

Orundstücksgcsellschalt lür den 
Rcichsgau Wartheland m. b. H. 

gez.: Kühne 

Brojce — Lanccllenstätt — Tuschin — 
Qrablna-Wola. Gefährdet sind folgende 
Ortschatten und Feldmarken: Wlskltno, 
olemsow, Stcfanow, Tadzin. Kalino, Przy-
pusta, Romanow. Modlica. Wola-Rakowa, 
Wardzin, Palccw, Woln-Kutowa. Zcromin 
und Grablna-Wola. 

2. Am 15. 12. 44 Im Räume Mlleszkl— 
Neusulzleld — Pllchtow — Ologowlec — 
Pocwiardowka. Gelährdet sind lolgende 
Ortschaften und Feldmarken: Dombrowa, 
Neusulzfeld, Orablna, Janow. Natolln. By-
schewy, Borchowka, Teolln. Boglnla, 
Moski, -Ologowlec. Skoszewy. Jaroszkl, 
Buczck und Grzmlonca. / 

3. Am 16. 12. 44 Im Räume Moskule— 
Lfiwenstadt. Gelährdet sind lolgende Ort
schalten und Feldmarken: Wudka, Ko-
lonka, Kopanka, Dombrowa, Grabina, Bor
chowka. Byscbcwy. Janow Moski, Ologo
wlec, Puczek, Jaroschkl, Polik. Orzmlon-
co, Tadzin und Siberla. 

4. Am 17. 12. 44 im Räume Gornau-
Wirkhelm. Oelährdct sind folgende Ort
schaften und Feldmarken: Karolcw Ko 
lonka. Huta-Aniolow, Klein und Groß 
Breltbruschütz und Kolonie. Zlmnn Wola, 
Sokolow, Piaskowice, Jastrzemby Dolnc 
und Bora. Kslenstwo. Ruda, Ruda-Bugaj 
und Naklenlce. 

Die aufgestellten Warntaleln sind auf 
Jeden Fall zu beachten. Eine Absperrung 
des gefährdeten Gebietes durch die Truppe 
rindet nicht statt. Der Bevölkerung bleibt 
es Uberlassen, ob sie sieb withrend dieser 
Zelt lultschutzmäßig verhalten will. 

Litzmannstadt, den 13. 12. 44. 
Der Landrat 

als Krelspollzcihchnrdc, 
Dir Lindrat des Kralset Lask. Am 

14. 12. 1944 findet in der Zelt von 
15—16 Uhr Uhungsschlißan einer Flak-
baltirlt statt. Das Gelände der Ort-
schalten Qorka Pablanicka. Schlnkelew, 
Kudrowice. Plonlkowlsko Wyralslow — 
Plaskt, Wymlslow Fr., Markowska und 
Marianow mit den dazwischenliegenden 
kleinen Wohnplätzen Hegen Im Schußbe
reich und -werden für diese Zeit ge
sperrt. Es bleibt der Bevölkerung dieser 
gefährdeten Gebiete Oberlassen, nb sie 
sich luftschutzmäßig verhalten will oder 
nicht. 

Pabianltz, den 13. 1J. 1944. 
Der Landrat des Kreises Lask. 

1—150, 10—11 Uftr von der 
Nr. 151 bis Ende: lUr den Amtsbezirk 
Pohlanitz - Land von 10—11 Uhr: lür 
Polin (blauer Ausweis) lür die Stadt 
Pabianltz Mittwoch, den 20. Dezember 
1944: 8—9 Uhr von der Nr. 1—200, 
9—10 Uhr von der Nr. 201—400. 10—11 
Uhr von der Nr. 401—600: Donnerstag, 
den 21 . Dezember 1944: B—9 Uhr von 
der Nr. 601—800, 9—10 Uhr von der 
Nr. 801—1000. 10—11 Uhr von der 
Nr. 1001 bis Ende: lür den Amtsbezirk 
Pabianltz - Land Mittwoch, den 20. De
zember 1944 von 10—11 Uhr. Gezahlt 
wird nur gegen Vorlegung des Unter
stützungsausweises und des Personal
ausweises (Volksliste oder Fingerab
druck). 

Pabianltz, den 9. Dezember 1944. 
Der Bürgermeister der Sladt Pabianltz 

und Amtskommissu 
des Amtsbezirks Pabianllz-l.and, 
H A N DELSRE 0 I S T E R 
Amtsgericht Litzmannstadt 

Für die Angaben In ( ) keine Ocwähr. 
V e r ä n d e r u n g e n : 

HRA. 823: „Flelschwarenfabrlk Adolf 
Schedltr und Co." In Litzmannstadt 
(Friedrich-Go61er-Str. 50). Zur Ver
tretung der Gesellschalt sind nunmehr 
die Gesellschafter Adolf Schcdlcr und 
Karl Schcdlci. l e d e r f ü r s i c h 
a l l e i n , hingegen die beiden ande
ren Ocscllschaltcr Edmund Döhmcr und 
Johanna Karollnc Gerndt, geb. Schcd-
ler. n u r b e i d e g c m c l n s c h a f t -
l i e h , berechtigt, 1 • 

D u Amtsgericht Litzmannstadl. Be< 
tchluB. Wilhelm lasier, geboren am 18. 
Juli 1883 In Slowlk. letzter Wohnsitz 
Schikawa. vermißt Im Kriege 1914—1918 
als russischer Soldat, wird lür tot er
klärt. Als Zeitpunkt seines Todes gilt 
der 31. Dezember 1914, 24 Uhr. Dieser 
Beschluß ist rechtskräftig. 

Litzmannstadt, den 2. 12. 1944. 
Das Amtsgericht. 

Ubungsichlitm dir Flikartlllerli. Am 
14., 15.. 16. und 17. 12. 44 von 15.00 
bis 16.00 Uht linden Im Landkreise Lltz-

0 E S C H K F T S A N Z E I G E N 
2000 TngibUchtin lür Volktgasmasken 

eingetroffen. Kostyrko. neben Hotel 
Savoy. 

Achtung, ichtungl Wühlmäuse und Ham
ster werden unter Garantie vom Schild-
lingsbckämpfiings-lnstllut Wilhelm Neu
haus. Kallsch. Fernruf 1357. beseitigt. 

Stumpri Raslirkllngen werden nachge-
schlllfcn. leder Kunde bekommt seine 
Klingen wieder. Solinger Stahlwarcn 
A. u.J. Kummer. Litzmannstadt. Adotl-
Illtlcr-Straße 101. 

Der Landrat dtt Kr i l t t t Kallsch. Die 
an Johann Flblgcr, geb. am 16. 5. 1927, 
wohnhaft In Ncndzeuew. Kreis Kallsch, 
erteilte 2. Ausfertigung des grünen Aus
welses der Deutschen Volksliste 
Nr. 315 480 Ist In Verlust geraten und 
wird hiermit lür ungültig erklärt. Vor 
Mißbrauch wird gewarnt. 

Kallsch. den 11. Dezember 1944. 
Der Landrat / 

Zweigstelle Deutsche Volles)llf, 
Dir Bürgermeister GUrnau. Am Frei

tag, dem 15. Dezember 1944, um 10 Uhr, 
werden im Luitschutzort Gornau die Lull-
sdiutzslrencn probeweise !n Betrieb ge
setzt werden. Bei dem Probealarm wird 
nur das Signal lür Entwarnung, hoher 
gleichbleibender Dauerton. gegeben. Ein 
luftschutzmäBige* Verhallen wird von 
der Bevölkerung nicht gefordert. Das 
Fllegcralarmslgnal, - der auf- und ab 
schwellende Heulton. gilt nur Im Ernst 
lall und wird beim Probealarm nicht aus 
gelöst. 

Oörnau. den 12. Dezember 1944. 
Der Bürgermeister 

als örtl. Lultschutzliilter 
Pekanntiundlung. Oll FUrso.geuntor-

stützung Mir dan Monat Dezember 1944 
wird In der Sladlhauptkasse. Schtoßstr 
16. ausgezahlt, und zwar für Deutsche 
Sonnabend, den 16. Dezember 1944 lür 
die Stadt Pabianltz: 8—9 Uhr Sozial-

Ircntttet (gelber Auswels). 8—9 Uhr 

OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE 
Ptrlekti Stenotypistin lür Interessante 

Tätigkeit gesucht, gewandt In der /Auf
nahme von auswärtigen Ferngesprä
chen. 4006 LZ. 

Guttverwalttr sucht Stellung auf einem 
Gut. 25|ähr. andwirtschaltl. Praxis. 
A 3267 LZ, 

Capltol 13.30. 15.30. 17.30. 
EistauIIUhiung Farbfilm „Die 
meiner Träume"."* Marlka Räks-ji 

Europa 14.30. 17. 10.30 „Andalusii" 
Nächte"* mit lim eno Argentina. 

Ufo-Rlallo 14.30. 17 und 19.30 
Täter Ist unter uns" . *" Heute. 
gen und Sonnabend 10 „Peterson 1 

Bendel".• 
Palast 14.30. 17. 19.30 ..Eine Frau' 

3 Tage".»*' 
Adler 14.30. 17. 19.30 „leb bn 

Dich"."* 
Corso 14.30. 17. 19.30 ..Ich bin ffi 

wieder da• , . • , • Von Freitag bis JL „ 
tag 10 und 12 Märchen „Dil vM** ' R o c r ; 

berte Prinzessin". \ h p n 
Gloria 15. 17.15 und 19.45 . .Früh»* l 0 , n e n 

l u l t " . - " . . . J ? n e m 

Msl 15. 17.30. 10.30 „Frau S l x t a ' y fOt. Sü 
Mimnsa Aus technischen Gründen ' <..%. 

schlössen. i,„ 
Muse 17. 19.30 .Sein bester Freund U 'her 
Palladium 15.30, 17.30. 19.45 -U H,„ 

Maioratsherr"." Heute 13 M > " ^ i . 
„Die verzauberte Prinzessin". ,|l E °am 

Roma 15.30. 17.30. 19.30 ..SO .,,rF*TI 
Früchtchen".'* Heute 12 und 
eilen „Die 

Wochenschau • 
stündlich von 
unter dem Hüterstern. 2. Das _;'..}• 
mit den goldenen Eiern. 3. U f a » ' "en 1 
zin. 4. Die neucate Wochenscb.au- A ck. 

Freihaus - Lichtspielhaus 17.00 j «-n 
19.30 „BrUdcrlein l e i n " . " , «i« . "en . 

Fnlhaus — Gloria 17.30. 20 „Dl" \ r j j e 

des anderen".*** m< CK , 
Oärnau 17.15. 19.30 ..Oold in " ( i ein 

Frisco".* 1 „„ M .">nac; 
Kallsch — Film-Eck 15. 17.3°.,.. TA, , 

„lloideschulmclster Uwe Karsten •. f fs», " 
Kallsch — Victoria 15, 17.30 d* 0 „ I I " 0 « 

„Gold".* . d u f t e n 
l l t k 15, 17. 19.30 „Stimme s«« f j 

Ltntsehßtz 17. 19 „Hermine und ü | e . 1 «rkr, 
ben Aulrechten" .> " i L 

Ostrowo — Corso 15. 17.30 «»° . Il " l o h 
„Die schwarze Robe".*** j " f l e r i i i 

Ostrowo — Apollo 15. 17.30 »n» f», « 
.Der weiße Traum".** t < / M|, 

jjler | 
13 Ml '^ fcV h i e 

'u ,^R n a 

verzaübcrle Prinzessin';.!* fcrt^n * 
-Thontc. (Turm) T W " , i E l 

ION 10 bis 20: 1. Wclnbfti nie ( 

iit.t.-, •. ... i n»t 1 

V E R L O R E N — G E P U H D E N 
Zweirädriger Handwagen am 9. 12, aul 

der Dittelgasse abhandengekommen. 
Abzugeben Rebengasse 3/2. 

Brauue Brieftasche mit sämtlichen Aut
weisen des iifiimch Schiabs am 13. 
12. verloren. Oegen Belohnung abzu
geben Schauenburger StraBe 16, 
Fleischerei. 

Deutschi Volkslltti Nr. 121 456 aut den 
Namen Linda Krüger. Zoliulka, Gem. 
Wndlcw. Kreis Lask, verloren, 

Deutsche Volkslistc der Erika Diesner, 
Pabianltz. Adm.-Hipper-Str. 4. abhan
dengekommen. 

Am 25. 11. In Fleischerei Buchmann 
blaue Lcder-Markcntnsche mit sämtl. 
Lebensmittelkarten, Kielderkarte. Rau
cherkarte, mehrere Gutscheine, Aus
weiskarte der DAF. und Hausbücher 
sowie unersetzliche Aufnahmen meinet 
vermißten Rruders abbandengekommen. 
Beim Auflinden an Foerttner. NSV.-
Krcisamtsleitung Pabianltz. abzugeben. 

Armbanduhr am Sonntag von Llststr. — 
Rolnndbusch — Kurlürstenstr, verlo
ren. Oegen Belohnung abzugeben Im 
Fundbüro. Hermann-Görlng-Str. 114. 

lunger Jagdlcrrler, 3 Mon. alt. schwarz 
mit braun gezeichnet, entyaulcn. Wie-
derbrlnger erhält Belohnung. Martha 
Witte. Oörnau, Ho;st-Wesscl-Str. 44. 

Pablonllz — Cipllol .17. 19.30 < 
zu mir zurück"." V _.« v' zu mir zurück".•• 

Pabianltz — Luni 17. 19.30 
mein Leben".** 

Sillau 19 „Sieben Briete".** 
Tuchingen 19 „Streit um den 

, „ Ii' * u " 
Wlrkhilm 16.30. 19 ..SchlußakkC0 l , n» ] 
•RR—L Tsflr*. »* 1.. t1 

«de 

) Jugendliche zugelassen. • • ) O"'!. ' > 1tkfestli 
zugelassen. • • • ) nicht zuge!a"1> 

TEJU V E R A N S T A L T U N j ü 
VolktblldunasitHtti Lltzmonnst«J,',jj-ji s n'U>r 

Mclstothansstraße 94. Fcrnrul • d',, Or j e r 

Vortragsdlenst: Heute. Donners"»1, gK, ^ 
14. Dezember 1944. 19.30 W; f% « rtflls 

•- Ein hochinteressant" „rf, . 
mit einmaligen AH ln i« Vortrag 

von den 

Ul; 

51«,'9 8 
Erlebnissen der 

Kamplhcnkel-Forschungsexpcd"I.|,, j j r \ 
dem Film Rätsel dir UrwaldW" ' * S ( dem Film Ratsei der u ry i J " " - | l ( I - , . f . 
spricht Rudolf Seldti, M' «aen- liA bekannten ForjcbunESieiscnd«»,!!»«1 prc- -

<,n Dnl Hill 1 1 trittspreis 50 Rpf.. 
30 Rpl. 

U N T E R R I C H T 

2, Mädchen,, 9 und 1^ i^'^IFI'' | j j « ü f e , 
Nachhilfestunden in Schulurit«/' ,0« 

Ktavierlehrerln gesucht 
Stadt, OstlandstraSe 63 

Klavierunterricht üntVr'ridirgesucht. *J 2 iv ' 'v l | i i | i

 ( i G | 
winrw 'U~NÖYp » s c _ i i r l j K S , 

Wohnungstausch Lllzmnnnstadt \\t*A 
2i/rZimmer-Wohnung in «" B . lcM 
Litzmannstndts. zentral ge ' " - c

[ 0 t l ' 
ebensolche In Berlin oder " 
litt». Zuschr. u. 3611 LZ. « 

I 

http://Wochenscb.au-

